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Berlin , 7. November. Nach' einem nun
schon dreistündigen Abstand von dem Vor¬
liegen, des Wahlergebnisses befassen sich die
Berliner Blätter mit den Schlußfolgerun¬
gen, die nun zu ziehen seien.

Die „DAZ " fordert in einem .Ver¬
söhnung!" überschriebenen Leitartikel als
das Gebot der Stunde die Herstellung der
großen nationalen Konzentration unter Füh¬
rung Hindenburgs , die eine autoritäre
Leitung der Staatsgeschäfte unter Billigung
und Mitwirkung aller Parteien von den
Nationalsozialisten bis einschließlich Zen¬
trum ermöglichen würde.

Aehnlich fordert der evangelische„Reichs¬
bote"  den neuerlichen Versuch, die Na¬
tionalsozialisten in die Verantwortung hin¬
einzustellen, um endlich die latente Bürgev-
kriegskrise zu liquidieren.

Die „Germania"  bezeichnet IM kom¬
munistische Mandate als eine Schwächung
der staatsbejahenden Sozialdemokratie , die
Radikalisierung der sozialdemokratischenAr¬
beiterschaft, als das Ergebnis , das zugleich
ieiu vernichtender Stoß gegen die bisherigen
Methoden des Regierens sei. Das sei «ine
Warnung , die nicht ohne entscheidendeKon¬
sequenzen bleibe und der sich auch die HöchsteAutorität des Reiches nicht werde entziehen
tonnen . Ob dieser Reichstag arbeitsfähig
vder arbeitsunfähig sei, sei nicht emeFrage
der Arithmetik , sondern des politischen Wil¬lens.

Der vorwärts"  wendet sich stark
hegen die Absicht der Reichsregierung , den
Weg gegen das Volk und seine Rechte wei¬
terzugehen . Aber die Front gegen die konter¬
revolutionären Pläne sei heute stärker als
»räch dem Juli 1931. Die Versassnngspläne
des Freiherrn von Gayl seien angesichts
des Wahlausganges nicht das Papier Wert,
Uns dem sie entworfen würden . Wenn Pa¬
tten nicht weichen wolle, so sei es die Pflicht
des Reichspräsidenten , das Urteil des Vol¬
les zu vollstrecken.

Die deutschnationalen „Dresdener
Nachrichten"  schreiben,, daß der Wahl¬
ausgang die notwendige Lösung nicht ge¬
bracht habe. Dom Standpunkt der Prä-
sidialregiernng aus betrachtet , sei der Zweck
der Reichstagsauflösung durch den Wahlaus¬
gang jedenfalls nur teilweise erfüllt wor¬
den. Jetzt bleibe nur eines übrig : den
Versuch des 13. August zu wiederholen.

Das „Hamburger Fremdenblatt"
kragt , ob nicht der Versuch gemacht werden
solle, daß sich nun alles , was den Radikalis¬
mus als nicht fördernd und produktiv er¬
kannt habe, enger als bisher zusammen¬
schließe. Sehr bemerkenswert sei auch der
Rückgang der Zentrumsstimmen . Er sei
Wohl zurückzuführen auf den Zwiespalt zwi¬
schen Brüning und Papen.

Die „Kölnische Zeitung"  sagt , es
werde nötig sein, alsbald den National¬
sozialisten erneut die Frage nach der Teil¬
nahme an der Verantwortung zu stellen.
Wenn das Ergebnis wieder eine national¬
sozialistischeAbsage sein würde , dann wür¬
ben wir wohl über kurz oder lang zu einer
Neuen Reichstagswahl schreiten müssen.

Ms Sönss miL
Lulpieüsn

Berlin , 8. November. Die Börsenjuden
Haben das Wahlergebnis mit einer gewissen
Befriedigung ausgenommen. Der Zuwachs
der Kommunisten konnte die Zuversicht der
Herren nicht erschüttern, da sie wissen, daß
Von dieser Seite nichts zu befürchten ist,
was geeignet sein könnte, ihr Schmarotzer-
dasein zu beenden. Die jüdische Presse stellt
jubilierend fest, daß ein „durchaus fester
Grundton " bei der Börse bestanden Habtz.

Um NSU6I* Mulreugs
iüi * Dsuiseklanrß

Ein neues Opfer der Bewegung
Ehe mnjtz , 7. November. In der Nacht

zum Montag wurden in der Kanzlerstraßc
mehrere Nationalsozialisten von etwa 5V
bis SO politischen Gegnern überfallen . Bei
den Zusammenstößen fiele« auch einige
Schüsse Der Nationalsozialist Mildner er¬
hielt Mehrere Stiche in die Brust und in
die Schulter . Obgleich er sofort ins Kran¬
kenhaus überführt wurde , starb er am Mon¬
tag nachmittag an den Folgen seiner Ver¬
letzungen. Es ist noch nicht gelungen , den
Täter zu ermitteln.

Der SA .-Scharführer Mildner war 25

Jahre alt , unverheiratet und von Beruf
Konditorgehilse.

Rsmmuns  LZbspßsM LS.
Düsseldorf,  7 . November. In der letzten

Nacht kam es in Altenvoerde bei Schwelm zu
einem Uebersall auf SS -Männer , in dessen
Verlauf auch mehrere Schüsse abgegeben wurden.
Zwei Kommunisten und ein SS -Mann erhiel¬
ten lebensgefährlicheVerletzungen und mußten
ins Krankenhaus gebracht werden. Vier Kom¬
munisten wurden von der Polizei fest¬
genommen.

Osuisoknstionsls vsi 'iksi'sn SO"/«,
LIriTSk'

Lei
Berlin , 8. November . Der Mecklenburg-

Strclitzsche Landtag würde sich aus Grund
des Ergebnisses der Reichstagswahl vom
6. November folgendermaßen zusammen¬
setzen:

Sitze
Nationalsozialisten 13 (9)
Deutschnationale 6 (11)
Sozialdemokraten 10 (10)
Kommunisten 4 (3)
Kleinere Mittelparteien 2 (2)

Die Vergleichszahlen sind die Mandatszif¬
fern des im Frühjahr d. Js . gewählten
Landtages . Besonders aufschlußreich ist es,
daß hier in Mecklenburg, wo sich ein Deutsch-
nationaler als Staatspräsident versuchen
konnte, die DNVP . eine Einbuße von fast
50 Prozent erlitt.

TlSZ m Osstsi ' i' ssOk
Wien, 7. November . Bei den Wahlen in

Vorarlberg gelang es den Nationalsozia¬
listen, die bisherige Monopolstellung der

Systemparteien im ersten Sturmangriff zu
erobern . Die Nationalsozialisten gewannen
7100 Stimmen und 2 Mandate . Alle Sy¬
stemparteien erlitten schwere Verluste . Die
Sozialdemokraten verloren 3500 Stimmen,
Christlich-Soziale 27M, Großdeutsche 14M,
Landbund 2400. Die Systemparteien ver¬
loren also insgesamt 10000 Stimmen . Die
Kommunisten gewannen 2700 Stimmen,aber kein Maichat.
Gesamtergebnis: Stimmen Mandate

Christlich-Soziale 42 650 18
Sozialdemokraten 11540 4
Nationalsozialisten 7 860 2
Großdeulsche 5 240 1
Landbund 4 925 1

In Schwechak errangen die Nationalsozia¬
listen 601 Stimmen und 4 Mandate , gegen¬
über der letzten Gemeinderatswahl vor 2
Jahren eine Verzehnfach»««, der Stimmen.

Bei der Gemeinderatswahl in Siegmund¬
herberg gewannen die Nationalsozialisten 164
Stimmen und 3 Mandate , die Sozialdemo¬
kraten verloren 1 Mandat , die Christlich-
Sozialen 2 Mandate.

Vsi ' Ssnsi ' VspkSkr *T8 Lr"SZK
kommumsiisekS !'

Kommunlstsn sbgsdlsssn
Berlin,  8 . November. Die kommunistische

Streikleitung teilt mit, daß sie den Berliner
Verkehrsstreiknunmehr abbreche.

Es ist somit damit zu rechnen, daß der Ver¬
mehr bei der BVG am Dienstag in vollem
Umfange wieder aufgenommen wird.

Berlin,  8 . November. Die Lage im Ber¬
liner Verkehrsstreikhat sich auch gestern nicht
allzu wesentlichgeändert. Die BVG hatte die
bereits am Vortage eingeschlagene Taktik bei¬
behalten, das ihr zur Verfügung stehende Wa¬
genmaterial periodisch in den einzelnen Stadt¬
bezirken einzusetzen und damit eine größere
Verkehrsdichtevorzutäuschen.

Die Vchauptuirgeu, daß der Streik im Ab¬
flauen begriffen sei, entsprechen nicht den Tat¬
sachen und es mutz festgestellt werden, daß das
Nachrichtenamt der Stadt Berlin die Zif¬
fer » des Notverkehrs durchweg um
das neunfache zu hoch angibt.

Don interessierter Seite ist in den letzten
Stunden des gestrige« Tages erneut die Be¬
hauptung aufgestellt worden, daß die NSBO
den Streik beendet hatte. Die NSBO -Fachgrup-
penleitung der BVG hat nun an die Streiken¬
den einen Aufruf gerichtet, in dem alle Behaup¬
tungen von einem Abblasen des Streiks durch
die NSBO als nicht den Tatsachenentsprechend
gebrandmarkt werden. Die Amtswalter Md

Mitglieder der NSBO -Fachgruppe seien ge¬
willt , den Streik weiter zu führen. Die NSBO-
Fachgruppe werde den Streik erst dann ab¬
brechen, wenn die berechtigtenForderungen der
BVG-Arbeiter erfüllt seien.

Berlin,  8 . November. Der Streik der Ber¬
liner Müllarbeiter dauert noch immer an.
Seit Samstag ruht die Arbeit in sämtlichen
Betrieben in der Berliner Müllabfuhr . Von
der Streikbewegung werden etwa 1300 Arbeiter
erfaßt. Die Müllarbeiter sind fest entschlossen,
den Streik solange durchzuführen, bis der Streik
der Berliner Verkehrsarbeiter zu einem hundert¬
prozentigen Erfolge geführt hat.

Alle Drohungen, die Müllarbeiter zur Wie¬
deraufnahme der Arbeit zu bringen, find ander einmütigen Ablehnung der streikenden
Gesamtbelegschaftsämtlicher Berliner Depots
gescheitert. Die Folgen des Streiks machen sich
heute schon in fast allen Teilen der Reichs¬
hauptstadt bemerkbar. Auf den Höfen der gro¬
ßen Wohnhäuser türmt sich der Hausmüll neben
den überfüllten Kästen. In manchen Straßen-
zügen haben Hauswirte versucht, die Müllkästen
im Laufe der Nacht aus der Straße zu ent¬
leeren. Es ist selbstverständlich, daß sich die
Folgen des Müllarbeiterstreikes erst in den
nächsten Tauen deutlicher bemerkbar machen
Werde,

Was nun?
Die Wahl ist vorüber und die Frage, wie das

Ergebnis sich auf die deutsche Politik auswirken
wird, steht allgemeinim Vordergrund des Jntcr«
effes.

Man hat mit leisem Staunen vernommen, daß
Herr von Papen mit dem Wahlergebnis „sicht¬
lich zufrieden" fei. Der Optimismus des HerrN
von Papen in Ehren! Aber es ist schon einiger¬
maßen unverständlich, daß eine Regierung, die
MaßnahmenPlant, die ohne das Volk ja garnicht
durchgeführtwerden können, damit zufrieden ist,
daß sich knappe 10 Prozent des mündigen deut¬
schen Volkes für das Kabinett und 90 Prozent
oder die erdrückende Mehrheit des Volkes gegen
das Kabinett und das System Papen erklärt haben«

Es wäre verhängnisvoll, wenn die Herren Pa¬
pen und Bracht in den vor der Wahl bei ihnen
üblichen naß-forschen Ton zurückfallenwürden«
Gewisse Anzeichen gibt es allerdings, denn in der
Erklärung der Reichsregierungzu dem Wahler¬
gebnis konnte man lesen, daß das Schicksal des
neuen Reichstagesdavon abhinge, inwieweit sich
dieser Reichstag den Wünschen des Herrn Patze«
zu fügen bereit ist.

Es scheint sich in Kreisen der Reichsrcgicrung
immer noch nicht die Erkenntnis Bahn gebrochen
zu haben, daß man Tatsachen nicht durch Wunsch¬
träume ersetzen kann.

Der 6. November hat einwandfreierwiesen, daß
das deutsche Volk es ein für alle Mal ablehnt,
sich von einem reaktionären System schurigeln
zu lassen. Der Wahlkampf wurde geführt, uiN
diesem System die Alöglichkeit des Weiterbestehens
zu geben; das Ergebnis hatte aber nur zur Folge,
daß auch im neuen Reichstag ganze 68 Mann von
insgesamt 582 bereit sind, Herrn von Papen die
Steigbügeln zu halten. Das ist nur ganz grob
überschlagen, denn es dürfte kein Zweifel dar¬
über sein, daß gewisse Leute dieser 68-Mann«,
Gruppe auch bereit sind, andere Politik zu trei¬
ben, wenn es ihnen richtiger erscheint.

Die Wahlen vom 31. Juli und vom 6. Novem¬
ber haben insofern das gleiche Ergebnis gehabt, als
der Nationalsozialismus weitaus an der Spitz«!
marschierenddie Führung der deutschen Nationj
inne hat. Der Nationalsozialismus ist der ein¬
zige wirklich imposante, geschlosseneBlock, während!
alle anderen Parteien weltanschaulich, soziologisch
und wirtschafispolitisch so zerrissen sind, daß von
einem wirklichaktionsfähigenund einsatzbereiten
Block nicht gesprochen werden kann.

Gerade das, was die Gegner des Nationalsozia¬
lismus triumphierend als unsere Niederlage an¬
preisen, ist die Stärke unserer Bewegung. Die
12 Millionen, die sich am 6. Novemberzum deut¬
schen Sozialismus Adolf Hitlers bekannt haben,
sind ein bis zum letzten entschlossener, jederzeit
einsatzbereiter Machtfaktor, dem nichts auch nur
einigermaßen Vergleichbaresentgegengesetzt wer¬den kann.

Daß der Nationalsozialismustrotz der skrupel¬
losen Hetze der Reaktion, die an den Egoismus,
das Geltungsbedürfnis und die Arroganz einer
ganz bestimmtenSchicht appellierte, daß der Na¬
tionalsozialismus trotz der Tätigkeit des HerrN
von Papen, die zwangsläufigeine Bolschewisierimg
der Massen erbringen mußte, daß der National¬
sozialismus in diesem Kampf aller Gruppen und!
Parteien, aller Behörden gegen ihn seine über¬
ragende Vormachtstellung in so glänzender Ma¬
nier verteidigen konnte, berechtigt heute mehr
denn je zu der Forderung, daß dem National¬
sozialismus die Führung des deutschen StaaleZ
übertragen wird.

Gewisse einsichtige Leute im Lager des HerrN
von Papen sind sich durchaus darüber klar, datz
die Lage für das Kabinett heute gefahrdrohender!
ist, als vor der Wahl. Das Volk hat sich erneut
in erdrückender Mehrheit gegen das Kabinett ent¬
schieden. Das Volk verlangt jetzt, daß sein SpruH
berücksichtigt wird.

Die Frage: Was nun? lastet über Deutschland«
Es soll hier nicht nach der Art politischerGe¬
schäftemacher die Rentabilität gewisserMöglich¬
keiten auskalkuliertwerden. Wir führen unseren
Kamvf unerbittlich fort, gestärkt von dem durch!



nichts zu erschütterndenGlauben an den End
sieg und angetrieben von dem Bewußtsein, daß
die Rettung Deutschlands vor dem Chaos nur der
Bewegunggelingenkann, die dem Egoismus der
anderen den Idealismus der deutschen Sache ent
Gegenstellen kann.

Ohne dadurch für irgend eine der zahlreichen
Möglichkeiten zu optieren, halten wir es doch für
nötig, die Ansicht der Kreise wiederzugeben, die in
gewissen praktischen Fragen beginnen, sich weit-
gehendst den nationalsozialistischen Vorschlägen an¬
zuschließen.

Es sei hier die Stellungnahmedes Organs der
Christlichen Gewerkschaftenwiedergegeben, das
nüchternfeststellt, daß die Position der Regierung
Papen sich „im allgemeinengesehen und nach
jeder Richtung hin fortlaufend verschlechtert hat.
Sie, die sich eine „autoritäre" Regierung nennt
und auf dem Fundament der Autorität allein
steht, hat einen solchen Schwund an Autorität er¬
litten, daß sie nicht einmal die Friktion eines
autoritären Regiments ausrecht erhalten kann.
Das Volk ist der ewigen Reden über staatliche Er¬
neuerung, christliche Grundsätze, Verfassungs- und
Reichsreformmüde und will endlich sehen, daß
die Probleme angepackt werden, die uns auf den
Nägeln brennen. Und das Volk hat zu der Re¬
gierung Papen nicht das Vertrauen, daß sie zu
der notwendigenpraktischen Arbeit willens und
fähig ist. Darum erwartet und will das Volk in
seiner großen Mehrheit eine andere Regierung,
eine Regierung, die sich auf den Boden der harten
Tatsachenund Notwendigkeiten stellt und an die
nüchterne und harte Arbeit geht."

Diese Ausführungenzeigen wenigstens den An¬
sah dazu,, die Dinge richtig zu sehen,. Aber ahcjn
Dieser Ansatz schon genügt dasür/üm die Hoff¬
nung des Regitndsvon Papen, an dÄ Macht! su
bleiben, zu zerstören. Es ist immerhin kritisch,
wenn selbst das osfiziöse Regierungsblatt die
„Deutsche Allgemeine Zeitung" davon schreibt, daß
sich der !3. August nicht noch einmal wiederholen
dürste und dann fortfährt:

„Wir sprechen es offen aus: Es ist auch nicht
möglich, Herrn Hitler noch einmal den Posten des
Vizekanzlers anzubieten."

Die Taktik der Reichsregierungwird also von
dem offiziellenRegierungsblatt desavouiert, da
der von der Regierung vom Zaun gebrochene
Wahlkampf ja nur zu dem Zweck geführt wurde,
den Nationalsozialismuszu zwingen, die Bedin¬
gungen vom 13. August anzunehmen.

Der Stratosphärenflug des Papen-Kabinctt
dauert auch nach dem 6. November an. Die Un-
termaucrung des Kabinetts ist restlos mißlungen.

Was nun?, so fragt man heute und morgen und
in den nächsten Tagen. Die Antwort ist einfach.
Fort mit Papen, alle Macht dem Volk, das sich
am 6. November dafür entschieden hat, daß die
Reaktion die erschlichene Macht abgibt und die
Männer auf die Kommandobrücke kommen sollen,
die, vom Vertrauen breitester Volksschichten ge¬
tragen, den Kurs zu steuern wissen, der der deut¬
schen Not ein Ende macht und unserem Volke
Arbeit und Brot gibt!

in USK.
Newhork,  7 . November. Der amerikanische

Wahlkampfzur Präsidentenwahl, der von den
Parteien mit ungewöhnlicher Erbitterung ge¬
führt wird, hat bisher keine Toten oder Ver¬
wundete gefordert. Man nimmt an, daß am
Dienstag etwa 41 Millionen amerikanische
Wähler zu den Wahlurnen gehen werden. In
Wallstreet stehen die Wetten 7 r 1 für Roosevelt.

Präsident Hoover richtete am Montag abend
von einer einsamen Eisenbahnstation in den
Rockh Mountains einen letzten Nadioappell
an die Wähler. Die ehemaligen Präsidenten
Coolidge, Roosevelt, Smith und Garner spra¬
chen gleichfalls im Rundfunk.

Man erwartet im übrigen allgemein einen
starken Stimmenzuwachs für dem sozialistischen
Kandidaten Thomas. Großes Aufsehen erregte
es, daß Weiße Studenten znm ersten Male -im
Newhorker Negerviertel einen großen Propa-
gandaumzngzugunstendes sozialistischen schwär-

amliickss Mski-
sngsdnls üsn irelekslagswskl

Stimmen Mandate
11 713 785 195

7 237 894 121
5 974 209 100
4 228633 69
3064 977 51
1081932 19

660092 11
338064 2
412 685 5
110181 2
63999 1

148990 3
60 065 1
46 498 —

h 105188 2
46096 —

109018

Berlin , 7. November . Vom Reichswahl-
leitcr wird folgendes amtliches Endergebnis
der Neichstagswahl mitgeteilt:

NSDAP.
SPD.
KPD.
Zentrum
DNVP.
Bahr . Volkspartei
DVP.
Deutsche Staatspartei
Christi . Soziale
Wirtschaftspartei
Dt . Hannoveraner
Dt . Bauernpartei
Thüring . Landbund
Dt . Landvolk
Württemb . Bauernbun
Volksrechtsparter
sonstige Parteien _ _
insgesamt > 35 402306

An den Mandatszisfern hat sich' damit
nichts geändert . - .

Pg . General Lißmann Alterspräsident des
Reichstages

Berlin , 7. November . Das älteste Mit¬
glied des Reichstages ist, wie die Wandel¬
halle feststellt, General Hitzmann, der als
Spitzenkandidat auf dernänonalsoziälistischen
Liste im Wahlkreis 5 (Frankfurt a. d. Oder)
gewählt ist. General Litzmann ist am
22. Januar 1850 geboren, also 82 Jahre alt.

Die Mandatsverteilung im Wahlkreisver¬
band Riedersachsen

Im Wahlkreisverband Niedersachsen, der
sich aus den Kreisen 14 Weser-Ems , 15Ost¬
hannover und IKSüdhannover -Braunschweig
zusammensetzt, erhalten die Nationalsozia¬
listen 4, 4 und 8 Sitze, die Sozialdemokra-
ten 3, 2 und 6 Sitze, die Kommunisten 1, 1 -

und 2, das Zentrum 2, 0 und 1, die
Deutschnationalen 2, 1 und 1, die Deutsche
Volkspartei 1, 0 und 0, die Deutsch-Han-
noversche Partei 0, 1 und 0 Mandate.

Osv/Lkits Hdgsopünvtv
in Wsssn - Lms

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
1.Rover , Carl , Ministerpräsident ; 2. Pappe,

Karl , Landwirt ; 3. Thiele , Kurt , Abt .-Lei-
ter ; 4. Bohnens , Heinrich» Schuhmacher.

Sozialdemokratische Partei Deutschlands
1. Faust, Alfred, Redakteur ; 2. Tempel,

Hermann , Lehrer ; 3. Hünlich, Oskar , Par¬
teisekretär.

KommunistischePartei Deutschlands
1. Weck, Wilhelm, Geschäftsführer.

Deutsche Zentrumspartei
1. Dr . Drees , Johannes , Landwirt ; 2.

Wegmann, August, Min .-Rat.
Deutschnationale Volkspartei

1. Hintzmann, Ernst , Freg .-Kap . a. D .,
Bremen ; 2. Dr . Agena, Landwirt.

Deutsche Volkspartei
1. Dr . Stahlknecht , Carl , Senator a. D .,

Bremen.

Reichstagseröffnung voraussichtlich am
6. Dezetnber

Berlin , 7. Nopemher . Der neu gewählte
Reichstag muß nach den Bestimmungen der
Verfassung binnen 30 Tagen zusammen¬
treten . Da nicht anzunehmen ist, daß man
den Zusammentritt besonders beschleunigen
wird , rechnet man in politischen Kreisen
damit , daß die erste Sitzung des neuge¬
wählten Reichstages am Dienstag , den
6. Dezember stattfindet . Diese Eröffnungs¬
sitzung wird , wie immer, nur die Kon¬
stituierung des Reichsparlaments bringen.
Erst am zweiten Tage wird das Präsidium
gewählt werden.

e.4Vk .v .k>. -^3
^ - ^ 0Vk»>ck"i

SSL
VN4 kr-ZSbmL ÄSN keickLtsgLV/oM vom 6. November 1ZZL

So sieht der neue Reichstag aus

zen Repräsentantenhaus-Kandidaten Croßwahthe
organisierten.

Am Dienstag werden in den Bereinigtem
Staaten gewählt: der Präsident, der Vizeprä¬
sident, die Senatoren in 33 und die Abgeord¬
neten in 47 Staaten , ferner die Gouverneure in
34 und verschiedeneBeamte in 39 Staaten.
Außerdemfindet in 11 Bundesstaaten eine Pro-
hibitionsabstimmung statt.

Man rechnet allgemein mit einem großem
Siege Roosevelts, weniger wegen seiner über-

zeugendenArgumente, als wegen Mißstimmung
gegen Hoover.

Arbeitswi-e- eraufnahme in Lancashire
London,  7 . November. Nach Beendigung,

des Spinnerstreiks wurde am Montag in fast!

sämtlichen Spinnereien von Laneasüre z : inn
neuen um 14 v. H. gekürzten Lohnsätzen-die
Arbeit wieder aufgenommen. Viele Betriebe
die schon länger wegen der schlechtenWirt¬
schaftslage stillagen, bleiben auch weiterhin
geschlossen.

„Lue ' üek 2ui * Sekoiis"
Macdonalds Mittel gegen die Arbeitslosigkeit

London,  7 . November. Die englischen
Arbeitslofenztsfermhaben, wie im Verlaufe der
Unterhausaussprache über die Arbeitslosigkeit
am Montag mitgeteilt wurde, in der Zeit vom
R . September bis zum 2. Novemberum 147<V7
abgenommen.

Macdonald erklärte u. a., das Problem der
Arbeitslosigkeit ist durch und durch internatio¬
nal. Der erste Weg zur Linderung der Ar¬
beitslosigkeit sei die Förderung des Handels.
Was nötig sei, fei wirklicheproduktive Arbeit.
Als nächste Richtlinie  forderte Macdo¬
nald eine Rückbewegung zum Lande.
„Ich bin überzeugt", erklärte er, „daß das Land
eine viel größere Rolle spielen muh in allen
bisherigen Plänen zur Behebung der Arbeits¬
losigkeit. Die Landwirtschaft muß ein wich-
tiger Teil der englischenWirtschaft sein. Die
Regierung suche nach Mitteln und Wegen zur
Unterstützungder Landwirtschaft.

Llohd George erklärte, England würde die
Plage der Arbeitslosigkeitniemals los werden,
wenn es nicht gelinge, eine Million Menschen
irgendwie auf dem Lande anzusiedeln. England
sei das einzige Land, wo der Arbeiter völlig
ohne-jeden Landbesitz sei- . Die Regierung soll!
mit einem großzügigen'Kleinsiedlungsplan her¬
auskommen.

Kommunisten verlangen sofortige Ein¬
berufung des Reichstages

Berlin , 7. November . Die neugewählte
kommunistischeReichstagsfraktion hat die so¬
fortige Einberufung des Reichstages ver¬
langt . Sie wird u . a. ein Mißtrauens¬
votum gegen das gesamte Kabinett ein¬
bringen und beantragen , die im Laufe des
Verkehrsstreiks Verhafteten freizulassen so¬
wie. alle durch' die ordentlichen oder Son-
dergerichte gefällten Urteile aufzuheben.

Lnftschutzübung in Mitteldeutschland
Berlin , 7. November . In Fortsetzung der

im Frühjahr und Sommer stattgesundenen
Flugmeldeübungen und unter Verwertung
der bei ihnen gesammelten Erfahrungen,
findet vom 14.- 24. November 1932 eine
Flugmelde - und Lustschutzwarnübung in Tei¬
len der mitteldeutschen Länder und Preu¬
ßischen Provinzen statt.

„Die Internationale " bis 1. Mai 1933
verboten

Berlin » 7. November. Der Reichspräsi¬
dent hat die periodische Druckschrift „Die
Internationale " mit sofortiger Wirkung bis
zum 1. Mai 1933 wegen Aufforderung zunr
politischen Massenstreik usw. verboten.

Sk ^sik gegen i,eknpend
Kahla , 7. November. Die Belegschaft der

Porzellanfabrik Kahla, ungefähr 950 Arbei¬
ter ohne Angestellte und Beamte , ist am
Montag wegen Lohnstreitigkeiten in den
Ausstand getreten , nachdem die Direktion
Teilen der Belegschaft das Arbeitsverhält¬
nis bereits znm 7. November gekündigt
hatte . Die Direktion der Porzellanfabrik
Kahla wollte auf Grund der gesetzlichen
Bestimmungen Lohnkürzungen vornehmen.
Die Verhandlungen , die darauf abzielen, für
die 31. bis 40. Wochenstunde zwei Drittel
der durch Notverordnung geplanten Lohn-
minderung vorzunehmen, sind erfolglos ge¬
blieben.

Oss Lnsmdlrsi ' Sombsnsttsntsl
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Unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor
Dr. Marx begann heute morgen der Prozeß
gegen Förster und Gen. Unter diesem harm¬
losen Kennwort läuft die Anklage gegen fol¬
gende Kommunisten: Förster , Friedrich-
sen, Ritze  gen . Putzker, Hamann , Hel-
vogt , Rosenkranz , Coester , Schoon
und Smolarzhk.  Die Angeklagten müssen
sich wegen Verbrechens und Vergehens gegen
die §8 5, 6, 7 Abs. 1 des Sprengstoffgesetzes
und wegen Vergehens gegen die Verordnungdes
Reichspräsidenten, die das bewaffneteErscheinen
am politischenOrt zu politischenZwecken ver¬
bietet, verantworten. Wir berichteten schon ge¬
stern, daß den angeklagten Kommunisten zur
Last gelegt wird, Bomben hergestellt und aufbe¬
wahrt zu haben. Am 10. Juli , an dem Tag,
der bei herrlichstem Sonnenschein den Bremern
das imposante Bild eines Umzuges der SA.
und der SS . der Untergruppe Weser-Ems vor
Augen führte, schleppten die Von ihren Führern
verhetzten Kommunisten 4 große und 2
kleine Bomben nach Grambke  bis
vor die Unterführung, die kurz hinter dem Weg
zur NorddeutschenHütte liegt. Die Annahme
der Angeklagten, daß die SA . aus dem Umge-
gend im Laufe des Nachmittagsmit ihren Last¬
wagen den Weg über die Grambker Heerstraße
nehmen würde, erwies sich als irrig, es erschien

, aber mit einem Streifenwagen ein Polizeiauf-
!gebot, das die Gegendsäubernsollte. Bei dieser
Aktion fand der Wachtmeister Talle bekanntlich
den Tod. Bei ihrer Festnahme leisteten die
KommunistenerheblichenWiderstand, besonders
deshalb, weil sie die Bomben znm Auto tragen
sollten. Sie schlugenmit den Fäusten auf die
Polizeibeamtcn ein, Warfen sich aus den Erd¬
boden und traten mit den Füßen um sich.

Die Strafen , die die Angeklagten zu erwarten
haben, sind sehr hoch. Der tz 7 des Spreng¬
stoffgesetzes sieht Strafen bis zu 1g Jahren
Zuchthaus bor, während nach dem H3 desselben
Gesetzes auf Strafen nicht unter 5 Jahren
Zuchthaus erkannt werden mutz. Für die an¬
deren Delikte sind Gefängnisstrafen vorgesehen.

Der Andrang zu der Verhandlung war se.)r
groß, es erhielten aber nur die mit Kar.en
versehenen Personen Zutritt zum Zu.chrerraum.
Ein starkes Polizeiaufgebot bewacht die Ange¬
klagten und sichert den Gerichtssaal und die
Flure.

Von den Verteidigern sind acht Offizialver¬
teidiger, voin AngeklagtenFriedrichsenist R.-A.
Kurt Müller  mit der Wahrnehmung seiner
Interessen betraut worden. Da 11 Zeugen und
Sachverständige vernommen werden sollen, ist
möglicherweise mit einer dreitägigen Verhand-
luna zu rechnen.
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N.LD . Bremen . Das Ergebnis der Urab¬

stimmung über die Annahme oder Ablehnung des
vom Schlichtungsausschuß gefällten Schiedsspruches
für die bremischen Hasenarbeiter liegt zwar noch
nicht zahlenmäßig , aber doch aus der Mehrzahl der
Urabstimnnmgslolale vor , so daß sich bereits ein
Ucberblick über den Ausgang der Abstimmung ge-
winnen läßt . Die Mehrheit hat sich darnach nicht
für den Streik entschlossen, sondern für den
Schiedsspruch.

Hits SttmmLsUel

vmgssokmuggstt
M a n n h eim . Irr 2 Wahlbezirken der Stadt

kvurde am Montag das Vorhandensein falscher
bezw. alter Stimmzettel festgestellt . Insge¬
samt sind dadurch 23 Stimmen ungültig gewor¬
den . Ob es sich um einen Sabotageakt handelt,
wird erst die Untersuchung ergeben.

München . In Ergänzung der Mannheimer
Meldung Weiß die NSK zu berichten , daß in
verschiedenen Mannheimer Wahllokalen Stimm-
scheine der Reichstagswahl vom 31. Juli aus¬
gegeben worden sind , auf welchen die SPD die
Listennummer 1 hatte . Die Folge sei davon
gewesen , daß verschiedene NSDAP -Wähler Liste
1, in diesem Falle also SPD gewählt haben.
Dadurch , daß, diese Stjmmscheine für ungültig
etklärt wurden , sind der NSTAP viele Stim¬
met verloren gegängelt !"

Prinz zu Hohenlohe -Schillingsfürst
Berlin , 8 . November . Der ehemalige öster¬

reichisch- ungarische Botschafter in Berlin
Gottfried Prinz zu Hohenlohe -Schillings-
fürst ist am Montag im Alter von 65 Jahren
gestorben . Gottfried Prinz zu Hohenlohe-
SchMngsfürst wurde im August 1914 zum
Botschafter in Berlin ernannt.

Todesurteile gegen Neger aufgehoben

Washington , 7. November . Der höchste
amerikanische Gerichtshof hat die Todes¬
urteile gegen sieben Neger aus Scotts-
borrugh , die wegen Vergewaltigung weißer
Frauen verurteilt waren , aufgehoben . Der
Gerichtshof begründete die Aufhebung mit
der unangemessenen Verteidigung der zum
Tode Verurteilten . Verteidiger seien
den sieben Negern erst am Tage der Pro¬
zeßverhandlung gestellt worden , so daß sie
nicht die Möglichkeit hatten , die Vertei¬
digung vorzubereiten . Die bisherigen Ur¬
teile grenzten an Justizmord . In Amerika
stehe auch Negern der verfassungsmäßige
Rechtsschutz zu.

Finnische Offiziersabordnung beim
Reichspräsidenten

Berlin,  7 . November . Reichspräsident von
Hindenburg empfing am Montag die von dem

Ŝ apsn dss ttinrßsndui 'g
TU Berlin , 7. Nov . Reichspräsident von Hin-

denburg empfing am Montag nachmittag den
Reichskanzler von Papen zu einer Besprechung
über die durch die gestrige Wahl gegebene politische
Lage . Hierzu erfährt der „Lokal-Anzeiger ", daß
der Reichskanzler auch über den Verlauf der Ar¬
beiten des Reichskabinetts auf wirtschaftlichem und
verfassungsrechtlichen Gebiet Bericht erstattet habe.
Das Kabinett werde wahrscheinlich am Mittwoch
eine Beratung abhalten , in der zunächst festgesetzt
werden solle, in welcher Form sich die Verhand¬
lungen abspielen sollen, die der Reichskanzler
aufgrund des Wahlergebnisses führen will.

Nach der „D . A. Z ." wird in der Kabinetts¬
sitzung der Finanzlage besondere Aufmerksamkeit
zugewendet werden , über die in der allernächsten
Zeit Aufschlüsse gegeben werden sollen. Die
Finanzlage sei gespannt , doch glaube man , unter
Inanspruchnahme der eigentlich für die Schulden¬
tilgung bestimmten 4VV Millionen M« rk aus dem
Schacht-Fonds und durch Begebung von Reichs-
schatzwcchseln die Schwierigkeiten überwinden zu
können ! ! !

wsndr um ttsNsn
Paris , 7. November . Ministerpräsident Herriot

nahm am Montag an einem Kabinettsrat teil , in
dem Maßnahmen zum Ausgleich des Haushalts¬
planes beraten wurden.

Dann hat Herriot einen Bericht über seine
Spanienreise erstattet.

Pressevertretern gegenüber erklärte Herriot , daß
die französische Lage in Genf nach der Darlegung
des AbrüstungsPlanes sich wesentlich gebessert habe.
Ueber die sranzösisch-italionischen Beziehungen er¬
klärte Herriot , man müsse sie auf eine vernünf¬
tige Grundlage bringen . Die Nadelstichpolitik
dürfte nicht andauern . Nach dem Kriege sei man
moralisch ungerecht gegen die Italiener gewesen.
Man müsse anerkennen , daß Italien die Möglich¬
keit gehabt hätte , neutral zu bleiben . Italien sei

früheren Reichsverweser Finnlands , General
Freiherr » von Mannerheim , geführte finnische
Offiziersabordnnng , die als Vertretung Finn¬
lands an der Gustav Adolf -Feier in Lützen teil¬
genommen hat . Bei dem Empfang war der hie¬
sige finnische Gesandte Wuolijoki zugegen.

Gustav -Adolf -Feicr in Lützen
Lützen,  6 . November . Das Städtchen

Lützen hatte am Sonntag Festschmuck angelegt,
um den Schwwenkönig zu feiern , der am 6.
November 1632, also vor 390 Jahren , in der
Schlacht von Lützen gefallen ist . Gegen 10,30
Uhr erschien der Vertreter der finnischen Re¬
gierung , General Mannerheim , mit seinem
Stab , am Rathauseingang vom Bürgermeister
der Stadt begrüßt . Es folgte eine ganze An¬
zahl hoher evangelischer Geistlicher aus Schwe¬
den , Finnland und aus dem Teutschen Reiche,
ferner Abordnungen schwedischer und finnischer
Regimenter , der Chef der Heeresleitung General
von Hammerstein und andere hohe Reichs-

Lowjeti 'uklsnel , wis iek ss sskl
Von G. Wbg., SS .-Mann , 1/II/24 Bremen

(Fortsetzung und Schluß)
Ergreifend ist es , als sie mir von

vergangenen Jahren ihrer Qual und
Nachstellungen erzählen. — Im¬
mer länger werden die Schatten des Tages,
bald wird es Nacht setn . Ich dränge zum Aus.
bruch , denn ich habe ja noch einen langen
Marsch vor mir . Frauen und Kinder verabschie¬
den mich mit deutschem Gruß vor der Tür,
die Männer begleiten mich noch ein Stück We¬
ges". Immer ' wieder richten diese durch Not und
Schicksalsschläge gestählten Männer Fragen an
mich, Fragen nach dem Vaterland . „Die rus¬
sische Regierungszeitung schreibt , in Deutsch¬
land herrsche Hungersnot , das ganze deutsche
Volk sterbe langsam Hungers . Nicht mehr lange
währe es und auch in Deutschland werde der
Sowjetstern siegreich sein und allen bessere Le-
bensmöglichkeitcn geben . Wir aber flehen täg¬
lich den Himmel an , er möge doch nur die Hei¬
mat vor dem Untergang durch den Bolschewis¬
mus bewahren . Gern wollen wir arbeiten , hier
zu Grunde gehen , aber Deutschland muß leben !"
Ja , Deutschland muß leben , ihr Wolgadeutschen!
Ruft es in Eurer eindringlichen Sprache allen
Landsleuten innerhalb der Grenze zu : Bewahrt
das Vaterland vor dem Blutrausch des Kom¬
munismus ! — Die Dunkelheit ist hereinge¬
brochen . Sterne flammen am Himmel auf , ge¬
spenstig recken die Bäume zn beiden Seiten
der jstraße ihre Neste gegen den Abendhimmel.
Hnfschlag erschallt , jäh wird der Äbendfriede
unterbrochen . Ein Fuhrwerk biegt vor uns
aus dem Wald und hält auf uns zu . Blitz¬
schnell sind meine Begleiter seitwärts in die
Büsche gesprungen , gleich einem Schatten fliegt
der zweirädrige Karren vorüber . Schon hat ihn
die Nacht verschlungen . Bald soll ich die Erklä¬
rung für solch sonderbares Verhalten bekommen.
„Wir dürfen nicht gesehen werden , daß wir mit
deutschen Landsleuten sprechen. Wenn uns der
Farmvesitzer vom Wagen aus erkannt hat , wer¬
den wir morgen von der G .P .U. (Tscheka) ver¬
haftet und vor ein Schnellgericht geschleppt ." —

Wellen rollen im Gleichtakt heran , umspielen
den Schtffsrumpf , zerfließen wieder . Fliegende

Fische schnellen aus den Wellenbergen empor,
fliegen in Schwärmen die Täler entlang , fal¬
len wieder in die salzige Flut zurück. Von der
Sonne vergoldet liegt me Weite des Schwar¬
zen Meeres vor mir . Tümmler umschwärmen
das Schiff . Rußland und die russische Hoheits¬
zone liegen hinter uns , die rote Osmanen-
flagge am Vormast kündet als unser Ziel Kon-
stanttnopsl . Ich lehne an der Reeling , blicke
sinnend über die wogende See . Gischtfahnen
Wchen herüber . — Rußland , du reiches Land,
wieviel Not und VerKoeiflung , wieviel Grau¬
samkeit birgt deine Grenze ! Pfarrer arbeiten
als Stauer im Hafen , unser Reedereiagent
ist nachts aus dem Bett heraus von der Tscheka
verhaftet , mittags vor ein Schnellgericht gestellt,
um Mitternacht ohne von seiner Frau und sei¬
nen Kindern Abschied nehmen zu dürfen , er¬
schossen worden — weil er ein Paar seidene
Herrenstrümpfe als Geschenk eines deutschen
Schiffsoffiziers angenommen hatte ; eine verwil¬
derte Jugend mit verbissenen Gesichtszüg -en
durchstreift beutegierig die Straßen , eine 80jäh-
rige Frau liegt sterbend im Hauseingang an der
Odessa-Promenade , neben dem Hotel „De
Londres ", dem Aufenthaltsort der Prominenten.
Ein altes Fabrikgebäude mit öden Fenster¬
höhlen , einst Zeuge des Schaffensfleißes , heute
Niststätte von Raubvögeln , um Mitternacht
Stätte täglicher Hinrichtungen , sehe ich vor
mir liegen . Auf dem Parteihaus der Kommu¬
nisten , geaenüber dem Hotel „De Londres ",
leuchtet der fünfzakkige Sowjetstern in der
Sonne . Symbol eines moralisch sterbenden
Volkes . —

Die Wellen rauschen , die Schraube wirbelt
durch das Wasser . Kurs auf die Heimat ! Abend¬
wolken ziehen am Himmel auf , schieben sich
kulissenartig vor die Sonne . Noch einmal teilt
sich der Wolkenvorhang und die untergehende
Sonne überflutet alles mit flüssigem Gold.
Aus einem Bullauge wehen Klänge eines
Schifserktaviers zu mir herüber . „Deutschland,
Deutschland über alles , über alles in der Welt !"
Eine leichte Brise schwellt das Tuch unserer
Landesflagge.

aber in den Krieg eingetreten in einem Augen¬
blick, als man bereits wußte , daß er fürchterlich
werden würde.

Kommunistischer Stadtpräsident im Kanton
Schasshausen

Basel , 7. Nov . Im schweizerischen Kanton
Schafshausen wurde der kommunistische National¬
rat Bringolf mit Hilfe der Sozialdemokraten zum
Stadtpräsidenten gewählt . Dies ist der erste Fall,
daß ein Kommunist in der Schweiz einen leiten¬
den Beamtenposten erhalten hat.

Tagung des Sachoerständigen -Ausschusses für die
Weltwirtschastskonseronz abgeschlossen

Genf , 7. Nov . Der große Sachverständigenaus-
schuß für die Vorbereitung der Londoner Welt¬
wirtschaftskonferenz hat am Montag seine erste
Tagung mit einer gemeinsamen Sitzung der bei¬
den Unterausschüsse für finanz - und wirtschafts-
politische Fragen abgeschlossen.

In der großen geheimen Ansschußsitzung, in der
es zu einer großen Aussprache kam, vertrat der
Sachverständige der englischen Regierung , Leith
Roß , mit entschiedenem Nachdruck den Standpunkt,
daß im Hinblick auf die wachsende Verschärfung
der Weltwirtschaftskrise sofortige Maßnahmen ins¬
besondere auf dem Gebiete der internationalen
Kreditgewährung notwendig seien.

Der Ausschuß wird sodann voraussichtlich im
Dezember oder Januar zu einer zweiten sodann
abschließenden Tagung zusammentreten.

In unterrichteten Kreisen nimmt man jetzt all - >
gemein an , daß die Londoner Weltwirtschaftskon¬
ferenz erst im Frühjahr zusammentreten wird,
da man ohne praktische Teilnahme der amerikani¬
schen Regierung den Beginn der Verhandlungen
auf der Konferenz nicht für zweckmäßig hält und
die neue amerikanische Regierung erst im März
nächsten Jahres ihr Amt übernimmt.

Wehroffiziere . Gegen 11 Uhr traf das schwedische
Kronprinzenpaar ein . Nach einem kurzen Bei¬
sammensein im Rathaus begaben sich die Gäste
zum Gustav Adolf -Gedenkstein , wo die Gustav
Adolf -Kapelle für einen Gedächtnisgottesdienst
ausgestattet War . Bei dem Festgottesdienst hielt
zunächst eine Ansprache der Präsident des deut¬
schen evangelischen Kirchenbundes , Dr . Dr . Kap-
ler , die eigentliche Predigt hielt Bischof Dr.
Stadener aus Stockholm . Nach Beendigung des
Gottesdienstes gruppierten sich die Gäste um den
Gustav Adolf -Gedenkstein , wo als erster der
Kronprinz von Schweden das Wort ergriff , der
nach seiner Rede dann im Auftrage des Königs
Gustaf V . von Schweden einen Kranz niederlegte.
Der zweite Kranz wurde niedergelegt durch
den General von Mannerheim im Namen der
finnischen Regierung . Tann sprach für die
Reichsregierung der Oberpväsident von Mer-
seburg , Dr . Sommer . Die Feier wurde ge¬
schlossen durch einen Vorbeimarsch der Truppen
vor dem Kronprinzen von Schweden.

KS « S DKOSV
Hanns Heinz Ewers , „ Horst Wessel " .

Vm deutsches Schicksal . Roman . Ganz-
lemenband RM . 4,80 , Karton . RM . 3,30.
Verlag der I . G . Cottaschen Buchhand¬
lung Nachfolger , Stuttgart und Berlin.
Es ist ein eigen Ding , plötzlich von einem

Manne wie Ewers einen Roman über Horst
Wessel vorgesetzt zu bekommen , über das
Leben und Sterben eines Helden , an den
wir mit ebenso großer Bewunderung und
Achtung wie Verehrung und stiller Scheu
zurückdenken . Jrgendetwas wehrt sich in
uns gegen eine Profanierung , eine sckrift-
stMerische Auswertung dieses in 'denjHörzen
der SA . lebendigen Heldenepos . Das Buch
enttäuscht uns nicht , denn dazu kann Ewers
zu viel und so manchen Abschnitt aus dem
an sich erschütternden Romanen konnte man
kaum packender und mitreißender sich' ge¬
staltet denken . Und doch bleibt ein innerer

Abstand , und manchmal weiß man nicht,
warum unsere Leute in Berlin so handeln,
warum Horst Wessel seinen Pasfionsweg zum
bitteren , befreienden Ende geht.

Der Glaube an die Idee , die alles ver¬
zehrende reine Glut , der unabdingbare Wille,
kurzum der Nationalsozialismus : von ihm
ist nur die Rede und er erhält manches
verständige Wort , aber zn wirklichem Le¬
ben , zu hinreißender Kraft , zur Ursache
alles Geschehens wird er nicht . Das mag
an Ewers liegen , und wer es fertigbringt,
das Schicksal Horst Wessels als Außen¬
stehender fremd und objektiv zu sehen , der
wird das Buch mit Erschütterung aus der
Hand legen . Die anderen aber werden
Heimweh nach einer Zeit im Aufbau der
SA . haben , die durch neue Aufgaben ab¬
gelöst wurde . —art.

Eingesandt
Ksssks-
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In der Nacht vom 5. auf dem 6. November ver¬

übten Mitglieder des Reichsbanners einen plan¬
mäßigen Ueberfall aus das Haus eines Hemelingei
Einwohners in der Ludwigstraße . Seit einigen
Tagen wehte auf dem Hause eine Hakenkreuz-
Fahne , allerdings nicht zur Freude der immer
nach „Freiheit"  schreienden Neichsbananen.

40—50 dieser Gesellen bewachten die Arbeit ihrer
Komplizen , welche im Fenstervollschmieren und
Hauswandvernnreinigen bestand . Stablaternen
und Trillerpfeifen waren bei dieser Tätigkeit dau¬
ernd im Betrieb . Eine feine Ausrüstung für diese
sogenannten Rcpublikschützer und Freihcitsschreier.
So richtig Bananen , Pazifismus in Erbpracht,
dabei diese Art Kriegsausrüstung . Vor dem AnS-
land auf dem Bauche rutschen und im eigenen
Lande die Volksgenossen nachts überfallen wie
Räuber . Als die Reichsbannerbanditen bei ihrer
Beschäftigung gestört wurden , und zwar recht un¬
liebsam und Plötzlich, warf einer mit einem gro-
ßen Klinkerstein die Fensterscheiben zum Schlaf¬
zimmer der in diesem Hause wohnenden Familie
ein und brachte dadurch auch noch Menschenleben
in Gefahr . Der Täter ist zum Glück nicht unbe¬
kannt und kann in Ruhe seiner Bestrafung ent¬
gegensehen.

Herr Moses,  weiland noch Beigeordneter
der Gemeindeverwaltung Hemelingen und Wohl¬
fahrtsminister , was haben Sie für Genossen ! !
Herrlich weit hat es Ihre Partei gebracht ! Nicht ge¬
nug , daß durch die SPD .-Politik das ganze deut-
sche Volk ins Elend geraten ist, nein , jetzt machen
Ihre Genossen sogar noch in Hausfriedensbruch
und nächtlichen ileberfällen . Wir können uns
nicht vorstellen , daß Sie persönlich so etwas bil¬
ligen . Ich nehme zu Ihrem Besten an , daß Sie
den Einfluß , den Sie in Ihrer Partei haben,
dahingehend geltend machen, daß derartige llebcr-
fälle Ihrer Genossen in Zukunft unterbleiben.

Eines können wir allen Volksgenossen , insbe¬
sondere aber den Genossen der SPD . und ihrer
Schntzgarde sagen : Die Fahnen der deutschen Frei¬
heitsbewegung werden nicht eingerollt und der
Terror wird gebrochen. Die Macht der SPD . ist
bald auch in Hemelingen aus , wenngleich auch dre
Parteipäpste Helffenberger und Höpfner noch nicht
daran glauben . Der deutsche Arbeiter findet be¬
stimmt zu uns.

Die NSDAP . hat bisher in Hemelingen noch
keinerlei Veranlassung dazu gegeben, daß man
schlafende Volksgenossen nächtlicherweise überfällt,
so etwas ist Banditentum und verdient strengste
Bestrafung . Derartige Ueberfälle werden schein¬
bar auf dem neuen , für andere Vereine nie zn
habenden Platz am Rathaus von den Reichsbana¬
nen vorher geprobt , oder wozu brauchen die Nie-
wieder -Krieg -Schreier und Palmwcdelschwenker
Kletterwände auf dem für andere nicht zu haben¬
den Platze.

Herr Bürgermeister Ellmers ! In welcher Ge¬
meinderatssitzung wurde über die Vergebung des
Platzes gesprochen oder wie verhält sich die ganze
Angelegenheit ? Wir sind einer einfachen und ge¬
raden Antwort sehr dankbar.

In der nächsten Zeit werden in der Oeffentlich-
keit nach und nach Anfragen erscheinen, deren Be¬
antwortung jedem Hemelinger Einwohner schon
seit langem erwünscht sind.

ns.

Das »eue Mussolini -Forum ln Rom eingeweiht
Blick auf das Stadion während der Einweihungs -Feier



Am Sonntag früh schied nach kurzer, schwerer
Krankheit unser lieber Kamerad , der Scharführer

tzarry Reimers
Major der Reserve

aus unsere« Reihen . Er hat sich durch seine treue
Kameradschaft und seine restlose Pflichterfüllung bis
zum Äußersten die Liebe und Achtung aller seiner
Kameraden erworben und wird in unseren Herzen
als ein unermüdlicher Kämpfer im Dienste der
nationalsozialistischen Bewegung weiterleben.

Im Namen des Reservesturmes 11/75

v . Hoff
Sturmführer

Die Beerdigung findet Donnerstag , den 10.
November 11 Uhr vormittags von der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes aus statt.
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Sstrisbskopiw!
in jeder Höbe.
Xlouatl . 8üchxabl.
Ankr . u . 7781 b . V.

ösi'stl'ecHts
anLeamte u . An¬
gestellte , schnell,
reell,diskr . o .Vorlc
kecxu . Ratsnrabl
kausend . Ausrabl
Lein .2wechsparlc,
Ankr . u . U 782 b . V

kerkvlde Sodueiclsrin
in und außer dem
Hause,wünscht noch
einige Kunden . Pro
Lag 4 Mk . I- Re¬
ferenzen . Angebote
unter « 784 b. V.
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Unter den Viehbeständen der Gehöfte

Katrepcl,  Landstraße 62 und Nie-
dcrblockland 5, ist die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen . Die Gehöfte
sind gesperrt.

Die Maul - und Klauenseuche unter
den Biehüestäirden der Gehöfte Riens-
bergcrstraße Nr . 83 und Lehesterdeich 99
ist erloschen.

11. 82. Polizeidirektion
Der in Verlust geratene , am 6. 6

1920 für Heinz Kaschemekat, geb. 13. 3.
1910 in Bremen , ausgestellte Krast-
wagenführerschein wird für ungültig er¬
klär . _ Polizcidirektion

Diejenigen , die im Oktober 1931 von
ihnen gefundenen Sachen der Polizei an¬
gezeigt haben , können spätestens bis
SO. November 1932 die Herausgabe der
Sachen beim Fundamt , Polizeihaus,
Zimmer 121, geöffnet Montags bis
Freitags von 9 bis 18 llhr und Sonn¬
abends von 9 bis 13 Uhr , beantragen,
sonst erlöschen ihre Rechte an den Sa¬
chen. Polizeidirektion.

Der Bedarf an Lebensrnitteln der
Polizeiküchcn für die Monate Novem¬
ber und Dezember 1932 wird am Frei¬
tag , dem 11. November 1932, nachmit¬
tags ab 4 Uhr , in der Polizeiunter-
lunft Staderstraße , vergeben.

Bedarssnachweis mit Lieferungsbedin¬
gungen liegen im Zimmer 213 der Po-
lizeinnterkuuft Staderstraße in der Zeit
von 7—15.20 Uhr zur Einsicht aus bzw.
können dort gegen Zahlung von 25 Rpf.
bezogen werden.

Die Polizcidirektion , Ordnungspolizei.
Verpslegungskommission.

Ocsseutliche Versteigerung
Am Donnerstag , den 10. ds . Mts -,

II Uhr , findet auf dem Grundstück des
Landwirts Mammen,  Waller Heer¬
straße 219, die öffentliche Versteigerung
eines geschütteten, etva 3jährigen Rin¬
des, mcistbietend gegen bar statt.

5 . 11 . 22.

Der L-it -r des S. Polizei -Distrikts,
Uibremerftraße 117.

Lehrerprüfungen.
Zur Prüfung von Lehrern und Leh¬

rerinnen an höheren Schulen und an
Volksschulen werden im Frühjahr kom¬
menden Jahres Termine stattfinden.

Anmeldungen zu diesen Prüfungen
sind in der durch die betreffende Prü¬
fungsordnung vorgeschriebenen Weise bis
zum SO. ds . Mts . einzureichen.

Abdrucke der Prüfungsordnungen wer¬
den au der Kasse der Unterrichtsverwal-
lung , Georasiraße 5, Zimmer 3 (Kassen-
stimden täglich von 9 bis 1 Uhr ), gegen
Erstattung der Druckkosten abgegeben
oder können dort eingesehen werden,
t . 11. 1932. Lehrerprüfungskommission.

Abt . l und II.
Pachtzahlungen

Die am 10. November d. Js . fälligen
Pachtzinsen sind an der Kasse des
Gnmdstücks-Verwaltungsamtes , Schüs¬
selkorb 3, unter Vorlegung des Quit¬
tungsbuches einzuzahlen oder auf die
Kanten des Amtes bei der Norddeutschen
Kreditbank Aktiengesellschaft, Bremen
oder auf Postscheck-Konto Hamburg
19 646 unter Angabe der Kunden -Kar-
tci-Nr . zu überweisen.

Die Pachtzinsen der Kleingärten sind
dieselben wie im Vorjahre . Ab 1. De¬
zember ds . Js . werden die Pachtzinsen
auf Kosten der Säumigen eingezogen.
26. 10. 32. Grunds «iicksoerwaltungsamt.

Ocsscntliche Versteigerung
Donnerstag , den 10. November 1932,

vormittags 10 Uhr, wird die Bremische
Pfandleihe , Langenstraße 76 (Hinter¬
haus ), durch den beeidigten Versteigerer
Joh . H. von Freeden , Landwehrstraße
88, die bis zum 12. Oktober 32 einschl.
verfallenen nicht berichtigten Pfänder
bis Nr . 62204 einschl., Gold - und Sil-

Fahrräder , Garderoben usw.
öffentlich meistbietend versteigern lallen.
Erneuerung oder Einlösung der Pfänder
mutz erfolgen bis zum 9. November 1932.

Wetterungs -Verbänd
Schauung am Mittwoch, dem S. No¬

vember 1932,
l ) der Gräben an der Achterstraße und

am Mittelwege,
,L) der nach 8 11 des Statuts am 29.

Juni d. Js . den betreffenden Inter¬

essenten bezeichneten Längsgräben.
Bei Meidung von Strafe sollen:
1) die Gräben an der Achterstraße und

am Mittelwege abgeufert , auf die ge¬
hörige Breite gebracht , vom Kraute
gereinigt , auch dieses aufgezogen , die
Durchlässe gehörig aufgeräumt,

2) die seichten Stellen ausgetieft werden.

(Nr . 94.) In das Handelsregister ist
eingetragen:

Am 3. November 1932.
Zigarettenfabrik „Lesmona " Gesell¬

schaft mit beschränkter Haftung i. Li¬
quid ., Bremen : Durch Beschluß des
Amtsgerichts vom 27. Oktober 1932, zu¬
gestellt am 31. Oktober 1932, ist der be¬
eidigte Bücherrevisor und öffentlich be¬
stellte Wirtschaftsprüfer Dr . Rudolph
Heinrich Carl Redecker in Bremen zuni
Liquidator bestellt. Bon Amtswcgen.

Am 5. November 1932.
F . W. Buchmeyer , Bremen : Paul Ni-

colaus Madtstedt ist am 1. Oktober 1932
als Gesellschafter ausgeschieden. Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst . Johann Heinrich
Madtstedt führt seitdem das Geschäft un¬
ter Uebernahme der Aktiven und Passi¬
ven und unter gleicher Firma fort . Die
an H. M . Meyer erteilte Prokura ist er¬
loschen. An Paul Nicolaus Madtstedt
ist Prokura erteilt.

Nicolaus Freese , Bremen : Inhaber ist
der Kaufmann Nicolaus Freese in Bre¬
men. Geschäftszweig: Export , Import,
Kommission . Hohestraße 2.

h. F . Ed . Meyer , Bremen : Am
Oktober 1932 ist ein Kommanditist

beigetreten , der Kaufmann Gryso Wil-
lam Ludolph von Harleffem ist seitdem
als Gesellschafter ausgeschieden. Seitdem
Kommanditgesellschaft . Die an F . W.
Moritz und A. F . Reepen erteilte Ge-
amtprokura ist erloschen. An Eduard

Meyer und Caspar Kulenkampff -Meyer
ist Gesamtprokura erteilt.

A. C. Rolf u. Sohn , Bremen : Der!
Kaufmann Johann Friedrich Georg Ap- i
mann in Bremen hat das Geschäft durch!
Vertrag erworben und führt es seit dem'
10. August 1932 unter Uebernahme der
Aktiven , abgesehen von den ausstehenden
Forderungen , jedoch unter Ausschluß der
Passiven unter gleicher Firma fort . Die
Gesellschaft ist damit aufgelöst.

Carl Aug . Tillmanns , Bremen : F . H
P . Wehdeking ist am 1. Januar 1932
als Gesellschafter ausgeschieden. Die Ge°
ellschaft ist aufgelöst . Seitdem führt

Heinrich Adolf Focke das Geschäft unter
Uebernahme der Aktiven und Passiven
und unter unveränderter Firma fort.

Brockers u. Möller , Bremen : Die Ge¬
sellschaft ist am 1. November 1932 auf¬
gelöst worden . Eine Liquidation findet
nicht statt . Die Firma ist am 1. No¬
vember 1932 erloschen.

Wehdeking, Focke u. Co>, Bremen : Der
Kaufmann Ferdinand Hermann Peter
Wehdeking ist mit Wirkung vom 1. Ja¬
nuar 1932 als persönlich hastender Ge-
ellschafter ausgeschieden, gleichzeitig sind

zwei Komanditisten beigetreten . Seitdem
Kommanditgesellschaft . Die an Otto An¬
ton Danger erteilte Prokura bleibt in
Kraft . An Walter Nachtigall in Bremen
ist Prokura erteilt.

Industrie - und Betriebsgesellschaft mit
beschränkter Haftung i. Liquid ^ Bremen:
Die Firma ist erloschen.

Kaiser' s Kajseegeschäst Gesellschaft mit
beschränkter Haftung , Bremen : Die Be-
chränkung der Gesamtprokura von

Walter Gütschow, Heinrich Künkel, Franz
Pullem , sämtlich zu Viersen , derart , daß
Franz Pullem nur zusammen mit Hein¬
rich Künkel, oder zusammen mit einem
Einzelprokuristen die Firma zeichnen
kann, während dem Heinrich Künkel und
Walter Gütschow diese Befugnis gemein-
chaftlich mitaneinander und jedem zu-
ämmen mit einem Einzelprokuristen,
Künkel auch zusammen mit Franz Pul¬
lem zusteht, ist aufgehoben . Walter Güt-
'chow, zu Viersen , Heinrich Künkel M
Viersen, Franz Pullem zu Viersen , Gu-
tav Geisler zu Berlin , z. Zt . Viersen,

Rudolf Gehr zu Berlin , Heinrich Kist-
ner zu Viersen , Dr . Wilhelm Lichtschlag
A Gladbach-Rheydt , Felix Schnütgen zu
Berlin , Johannes Wilmkes zu Viersen,
ist derart Gesamtprokura erteilt daß ie
zwei gemeinschaftlich und jeder ' zusam¬
men mit einem Einzelprokuristen zur

Vertretung befugt sind.
„Der Moderaom " Gesellschaft mit be

schränkter Haftung , Bremen : Die Firma
ist erloschen.

„Rccord ", die gute Herrenkleiduug Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung , Bre¬
men : Als Zweigniederlassung der in Ber¬
lin unter der gleichen Firma bestehenden
Hauptniederlassung . Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die Herstellung und der
Vertrieb von Herrenkleidung . Das
Stammkapital beträgt RM . 40 000,—.
Der Gesellschaftsvertrag ist am 10. März
1931 abgeschlossen und am 3. Oktober
1932 abgeändert worden . Geschäfts¬
führer ist der Kaufmann Paul Hartiug
in Berlin . Die Vertretung der Gesell¬
schaft erfolgt durch einen Geschäfts¬
führer . Bekanntmachungen der Gesell¬
schaft erfolgen im Deutschen Reichsan¬
zeiger.

„Treuverkehr Bremen ", Filiale der
Deutschen Treuhand -Aktiengesellschaft für
Warenverkehr , Bremen : Die Prokura des
Ferdinand Beirder ist erloschen.

E . F . Schcllhaß Söhne Tabak¬
manufaktur Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen : Gegenstand des Un¬
ternehmens ist die Herstellung und der
Vertrieb von Rauchtabakwaren sowie der
Betrieb aller damit zusammenhängenden
Geschäfte, die Beteiligung an gleichen
oder ähnlichen Unternehmungen sowie
die Verpachtung des Unternehmens im
Ganzen oder Betrieb des Geschäfts auf
Grund von Jnteressengemeinschaftsver-
trägen ähnlicher Art . Das Stamm¬
kapital der Gesellschaft beträgt 20 000,—
Reichsmark . Der Gesellschaftsvertrag ist
im 3. November 1932 abgeschlossen. Ge-
chäftsfnhrer sind die Kaufleute Hermann

Wendelstadt und Wilhelm Vaupel , beide
in Bremen . Sind mehrere Geschäfts-
ührer bestellt, so wird die Gesellschaft

durch mindestens zwei Geschäftsführer
oder durch einen Geschäftsführer und
einen Prokuristen vertreten . Bekannt¬
machungen der Gesellschaft erfolgen durch
den Deutschen Reichsanzeiger . Geschäfts¬
lokal : Schwachhauser Heerstraße 165.

„Sparga " Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Bremen : Der Kaufmann Nico¬
laus Freese in Bremen ist zum weiteren
Geschäftsführer bestellt. In der Gesell-
chafterversammlung vom 31. Oktober

1932 sind die §8 6, 8. II , 13, 15 und 16
des Gesellschaftsvertrages Inhalts (14)
der Akten geändert und der 8 17 neu ein¬
gefügt . Von den Aenderungen wird her¬
vorgehoben : Sind mehrere Geschäfts-
ührer bestellt, so wird die Gesellschaft
>urch jeden Geschäftsführer allein ver
treten . Im Falle der Auflösung der
Gesellschaft erfolgt die Liquidation durch
die Geschäftsführer , wenn sie nicht durch
Beschluß der Gesellschafter anderen Per-
önen übertragen wird.

Amtsgericht Bremen.
In das Güterrechtsregister ist einge¬

tragen:
Am 5. November 1932

Der Lebensmittelhändler Wilhelm
Langner , Buntentorsteinweg 47, hat
einer Ehefrau , Dora geb. Kastens , He-
nelingerstraße 60, das Recht der

Schlüsselgewalt entzogen.
Amtsgericht Bremen.

M reluMMeii
VerviellältkZundeo
Hier. Wmst .-kmMIie.

„VSlWSllS ?VS1-
M NegsremleZ I. Ltz.
kernruk D. 203 03

Achtung, Kracke
Behandle mit Erfolg

Gicht, Rheuma, Nerven
u. a. LangstSchwester

Raturheilk.' Sprechstd.
Römerstr.L7».g-12u.L-7

klutorrlinasr-
Srblsissrsi

»edr preisv . Arbeit.
Ku1oms »sr

Doventorsstvg . 55
VV. 845 03

IiMlert

SMIol,
liefert gut u . billig8-4!»

Klainstt . b

Kä-rHNrA-ätONVS»
m .7lrA - 6üAvü ^ vn-i 8u ? kir - QL -40Oir
-4Kökrsn/3Xrs!rs 2 kökrsn-5vp»rk«I

sind ovsgsrsichnet durch äsn

dessen Komfort
den Fernempfang erst xu
einem vollen Oenvü macht
Auskünfte vncl Vorfübrvng
bei lkrsm llodiokändler

-MSttlieelsk!
Heute

Dienstag,  20Uhr , 60. Ab .°V.
Ende ungef . 22.30 Uhr

Einmaliges 6astspi'sl
Davits Î usntss
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Geschl. Vorstellung für Schulen:

Die endlose Strevs
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In neuer Einstudiernng:
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Dolksstück mit Gesang und Tanz in 5 Bildern.

Text und Musik von Adolph Philipp.
1. Bild : Auf Ellis Island . 2. Bild : In der
Brauerei Wörmann . S. Bild : Am Strand auf
Conney Island . 4 . Bild : Heimatzauber . 5. Bild:

26 Pfund Truthahn.
In Szene gesetzt von Ferdinand Ähnelt.

Musikalische Leitung : Henry Thiel.
Hauptdarsteller - Ferdinand  Ähnelt , Josef
Litsch, Otto Osthoff, Carl Rehder , Georg Schmidt,
Walter Thomas , Carl Tröndle , Emma Schul»
Hof-Frühling , Erna Grundner , Lisa Mühlenbruch,

Hertha Witte
Ballett-  Grete Naue und Damen des Balletts
Musikalische Schlager-

Veerlann , Veerlann , mein Heimatland
Vater hat gelacht, Mutter hat gelacht
Mary , ltttle fwcat Mary
Mlloy , mein armer Nigger
Schön ist es überall

Kleine preise : 0 .50 , 1 .- , 1 .50 uni ! 2 .-
Vorverkanf ab Donnerstag , den 10. November an
der Kasse des Stadttheaters u. der Centtalhallen
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ASAVS DjßSgV ? spricht am 9. u . 10.
Nov ., 20 Uhr , im klein. Saal der Glocke
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„Die Bewohnbarkeit ferner
Wetten u . das Marsproblem"
Karten zu Mk . 1.— in der Geschäfts¬
stelle des Goethebundes (Schauspielh .)
10.30 bis 13.30 Uhr und in der Buch¬
handlung v . Halem , B5ttcherstraße 7.

Wir beweisen Ibneu,

etwa ein Vorrecht 6ss voüen
6 ^ <ibeatels ist . >Vir bekLnnt
dilliiZ unä lietera tlen La¬
ien ^ laLsnrnL . Tonuneo sie
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rum kesten 6er Bremer Mnterkilke
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Anskübreude:
Das Lrerner Sirttonie-Orchester, Oeitun̂ :
Or. kudott von Schmidtsech (aus Lerttn)
Solisten: OLeille Letch, dobann Lnrton

kroZramm:
Orchesterwerlcevon Olnch, Schubert, bcko-
rsrt, Warner. 6esänKo mit Orchestsrbe-
ZleittmZ aus 2auberklote, kistaro, Walküreund Lienri

blum.Xarten 0.70 u.1.- lim. bei krasser L Nlslsr
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^ 5; um kommunistischen Ueberfall

anf sechs SA .-Männer:

LpIQZETSS *NLZSI*

Zu dem von uns bereits gestern veröffent¬
lichten Bericht von dem Ueberfall einer

Horde Kommunisten auf 6 SA -Männer er¬
halten wir noch einen Augenzeugenbericht,
welcher die ganze Bestialität dieses roten
Untermenschentums kennzeichnet . Es bleibt

' eine nie mehr zu tilgende Schuld des Herrn
von Papen , daß er durch den vom Zaun

n gebrochenen Reichstagswahlkamps die Rei-
' ' Heu des moskowitischen Mordgesindels

stärkte . Wenn das so weiter geht , dann
's wird Herr von Papen und seine Umgebung

- und mit ihnen eine verblendete Bürgerschaft
noch einmal erkennen , daß Hitler und seine
herrlichen Organisationen die einzigen
sturmsesten Dämme sind vor der rnosko-
witischeu sowjetischen Welle . Im Folgenden
der Augenzeugenbericht:

Am Sonntag morgen verteilte der Sturm
21/75 „Johann Gössel"  innerhalb sei¬
nes Sturmbezirks Zeitungen . Eine Kolonne
von 6 SA -Männern wurde gegen 7 Uhr
morgens in der Neanderstraße von einer
Horde von 40 bis 50 Kommunisten über¬
fallen und zwar schickten diese Untermen¬
schen 4 Mann vor , die die SA - Männer be¬
schäftigten , während der Haupttrupp über¬
raschend um die Ecke Hardenbergstraße kam
und die Kameraden Nebel und Langer
zu Boden schlug . Der 48 Jahre alte SA --
Kamerad Alfred Nebel erhielt von den Roh¬
lingen mit einer schweren Hiebwaffe Schläge
vor die Stirn,

wobei das Nasenbein zertrümmert wurde
und er drei klaffende Kopfwunden davon¬
trug . Nachdem die in anderen Straßen
verteilenden Kameraden herankamen , floh

- das feige Mordgesindel in Richtung Kirch-
weg , unseren Kameraden Nebel besinnungs¬
los in einer großen Blutlache zurücklassend.
Während der Sturm sich an die Verfolgung
der Bestien machte , blieben 4 Mann zurück,
nni dem Kaineraden Nebel die erste Hilfe
zu leisten . Während dieselben sich um ihren

Der Bezugspreis der BNZ. ist im voraus zahl¬
bar. Wir bitten unsere Bezieher» den Monats¬
betrag stets zu Beginn des Monats zu entrichten.
Unsere Träger müssen bis zum 10. eines jeden
Monats abrechnen.

Verlag der BNZ.

in seinem Blute schwimmenden Kameraden
bemühten , machten die Mordbuben von der
Kornstraße her mit herangeholten Verstär¬
kungen von ca . 80 Mann einen neuen An¬
griff , bewaffnet mit allen möglichen Mord¬
instrumenten wie mit Stacheldraht um¬
wickelten Keulen , schweren Eisenstangen und
Zaunlatten . Der Gossel -Sturm machte so¬
fort Kehrt und stürmte mit dem Ruf : Ach¬
tung , schießen ! gegen den Gegner , wobei das
feige Mordgesindel , das Miene machte , über
den in seinem Blute liegenden SA -Mann
Nebel und die vier ihm zu Hilfe geeilten Ka¬
ineraden herzufallen , wiederum Reißaus
nahm . Jetzt traf das Überfallkommando
nird bald darauf der Krankenwagen ein.
Eine Anzahl Kommunisten wurde festge¬
nommen und zur Wache gebracht . Aktiv
beteiligt an dem feigen Ueberfall , der auch
unter den Marxisten der Neanderstraße
große Entrüstung ausgelöst hat , waren die
berüchtigten Röhrs und Dreck. Der Kame¬
rad Langer wuÄe

mit eiisenbeschlagenenStiefeln ins
Gesicht und Arme und Körper ge¬

treten.
Er konnte sich in seine Wohnung begeben
und von dort aus ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen , während unser Kamerad Nebel
schwerverletzt ins Willehadhaus eingeliefert
wurde , wo er bis gegen Abend in Lebens¬
gefahr schwebte . Wir wollen hoffen , daß in
feinem Befinden keine Verschlechterung wie¬
der eintritt und der Gossel -Sturm keinen
zweiten Toten durch das feige Mörderge-
findel zu beklagen hat.

Drei weitere kommunistische Wegelagerer
festgenommen.

Im Zusammenhang mit den kommunisti¬
schen UeberfSllen auf Nationalsozialisten in
der Neustadt am Wahlsonntag wurden auf
Grund polizeilicher Ermittlungen drei wei¬
tere Täter festgenommen.

tts -sn I umgebaut
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vss 'bssssi 'ung in Snsmsn unri
In das bremische Arbeitsbeschafsungsprogramm  find — laut Mitteilung des

Senats — Straßcnbauarbciten in Bremen und Bremerhaven, sowie ein Teilumbau des Hafensl
in Bremsn vorgesehen.

In dem bremischen Arbeitsbeschassn
wir» daß die Arbeiten„grundsätzlich" als Not-

ftandsarbeite» durchzuführen sind.
Die Grundförderung , d. h. der verlorene Zu¬

schuß für jedes geleistete Arbeitslosentagewerk
wird bei Arbeiten im Landstraßenbau nach einem
festen Anteil der Gesamtkostensumme bewilligt.
Soweit Hasenbauarbeiten in Frage kommen wird
die Grundförderung mit 3 RM . für jedes ' abge¬
leistete Arbeitslosentagewerk berechnet . Die Beleg¬
schaft ist von den zuständigen Arbeitsämtern zu
vermitteln und soll mit Ausnahme der Stamm¬
arbeiter aus Empfängern von Arbeitslosen , und
Krisenunterstützung und aus Wohlfahrtserwerbs¬
losen bestehen. Eine Auswechslung der Not¬
standsarbeiter soll alle 13 Wochen erfolgen . In
besonderen Ausnahmefällen kann das Landes¬
arbeitsamt die Beschäftigung der Nokstands-
arbeiter um weitere 13 Wochen verlängern . Die
Beschäftigung darf 6 Monate innerhalb eines
Jahres nicht übersteigen . Die wöchentliche Ar¬
beitszeit soll 40 Stunden betragen.

Die Arbeitslosen werden bei Notstandsarbeiten
zu den Bedingungen des freien Arbeitsvertrages
beschäftigt. Die Entlohnung der Notstands¬
arbeiter richtet sich grundsätzlich nach dem zustän¬
digen Lohutarif . Der Präsident der Reichsanstalt
hat jedoch das Recht, die Entlohnung eines ande¬
ren Tarifvertrages oder eine obere Grenze für die
Entlohnung festzusetzen.

Die Mittel werden durch den Präsidenten der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Ar¬

beitslosenversicherung bereitgestellt , im übrigen
durch Hergäbe eines Darlehns  seitens
der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten.

Beim Landstraßenbau übernimmt das Reich die
Verzinsung und Tilgung der Darlehen für die
Dauer der ersten fünf Jahre einschließlich der
Kosten für die Wechselvorsinauzierung . Die Dar¬
lehen sind mit 5 Prozent zu verzinsen und in ins¬
gesamt fünfzehn Jahren zu tilgen . Außerdem
muß Bremen 10 Prozent von den Baukosten aus
eigenen Mitteln aufbringen.

Die bremischen Behörden haben mit den zu¬
ständigen Reichsministerien , der Reichsanstalt für
Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
und der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Ar¬
beiten über die für das bremische Staatsgebiet in

Frage kommenden Notstandsarbeiten eingehend
verhandelt . Auf Grund dieser Verhandlungen
sind folgende Arbeiten in Aussicht genommen:

I. Stratzenbauarbeiten in Bremen:
H Bürger Heerstraße , , . Kosten
d ) Arster Heerstraße , , , »
c) Duckwitzstraße „
ckj Lilienthaler Heerstraße „
e) Kirchh'tinger Heerstraße „
ks Katt 'turmer Heerstraße „

Ä Huchtingtt Heerstraße . , ,
b) Gröpelinger Heerstraße „

II.  Straßenbauarbeiten in Bremerhaven:
Verbesserung der Feinstraße Bremen
merhaven , im Hafengebiet
Kosten rund 700 000 RM.

48000 RM.
88 000 „
80000 „
29000 ,
75 700 ,
58500 „
7500 „

271000 „

-Bre-
von Bremerhaven

M. Teilumbau des Hafens1 in Bremen:
Kosten rund 2 800 000 RM.

Die Gesamtkosten der Straßenbauarbeiten in
Bremen sind auf 657 000 RM -, die Zahl der Tage¬
werke auf 19 200 veranschlagt , .Hiervon muß
Bremen 65100 RM ., d. h. rund 10 Prozent,
selbst ausbringen . , >

15 Prozent der Gesamtkosten — 98 600 RM.
werden von der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung als verlorener
Zuschuß gegeben. Der Rest von 657 000 —
65100 — 98600 - 493 300 RM . ist von der
Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten als
Darlehen bewilligt worden , das wie schon gesagt
mit 5 Prozent zu verzinsen und in fünfzehn
Jahren zu tilgen ist. Daraus ergibt sich eine
Annuität von 9,6 Prozent . Da der Kapitaldienst
(Verzinsung und Tilgung ) für die ersten fünf
Jahre vom Reich übernommen wird , so braucht
Bremen erst in den darauf folgenden Jahren
jährlich 9,6 Prozent von 493 000 RM . — rund
47350 RM ., im ganzen also 473 500 RM . zurück¬
zahlen . Entsprechende Schuldurkunden sind von
der Deputation für Bauwesen und Stadterweite¬
rung , Tiefbau -Ausschuß, mit Zustimmung der Fi¬
nanzdeputation bereits unterzeichnet worden . Die
Arbeiten sind in der Ausführung begriffen.

Die Verbesserung der Feinstraße Bremen —Bre¬
merhaven im Hafengebiet von Bremerhaven er¬
fordert bei Zugrundelegung der 40stündigen
Arbeitswoche annähernd 50 000 Tagewerke.
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Die Verbesserungen des Wesersahrwassers und

die damit verbundene starke Absenkung des
Niedrigwassers sind nicht ohne nachteiligen Ein¬
fluß aus die Wassertiefe, die Verkehrsabmicklung
und den baulichen Zustand der Uferwerke in den
älteren stadtbremischen Häfen geblieben. Soweit
unmittelbare Gefahr bestand, ist in den letzten
Jahren durch Anlage neuer Uferwerke (am Weser¬
bahnhof und am Holzhafen ) bereits Abhilfe ge¬
schaffen worden . Weitere , für den Schiffsverkehr
unentbehrliche Hafenstrecken bedürfen noch der An¬
passung an die veränderten Verhältnisse , in erster
Linie der Hafen I, dessen Anlagen bereits
45 Jahre alt sind. Seine Wassertiefe ist schon seit
langem auch für die kleineren Schiffe des europäi¬
schen Verkehrs ungenügend ; die Bauart seiner
Ufermauern mit dem weit Vorspringenden schrägen
Pfahlrost ist für die Schiffe gefährlich , weil sie sich
bei fallendem Wasser darauf aufsetzen, schräg legen
und dabei sich selber und das Pfahlfundament der
Mauer beschädigen. Die Bauart der bestehenden
Mauer läßt eine Ausbaggerung des Hafens über
die vorhandene Wassertiefe hinaus nicht mehr zu;
es muß hierfür ein Vorbau von rund 8 Meter
Breite vorgesetzt werden , der eine solche Ver¬
tiefung ermöglicht , daß nötigenfalls auch die
Schiffe des Ucberseeverkehrs ohne Gefährdung in
den Hasen I legen können . Der Vorbau besteht
aus einer an der alten Ufermauer verankerten
Eisenspundwand und einer den waagerechten Erd¬
druck vermindernden Betonrostplatte auf Pfählen.
Der durch den Vorbau gewonnene Raum wird
ausgenutzt zur Anlage eines dritten Kajegleises
und zur Verbreiterung der Schuppenladebühnen,
beides Maßnahmen , die wesentlich zur glatteren
und schnelleren Abwicklung des Verkehrs auf der
Kaje beitragen . Im ganzen ergibt sich damit eine
Anordnung der Kaje , die ziemlich genau der¬
jenigen an dem älteren Teil des Hafens II ent¬
spricht. Die Verbreiterung der Kaje erfordert
ferner einen Umbau von vorhandenen Elektro-
kranen aus größere Portalspannweite und den
Ersatz von 8 hydraulischen Kränen , bei denen ein
solcher Umbau nicht in Frage kommt , durch neue
Elektrowippkrane ; damit im Zusammenhang steht
eine entsprechende Erweiterung der elektrischen
Stromversorgungsanlagen am Hafen I. Auf der
Umbaustrecke erhalten die Krane die gleichePortal¬
spannweite wie im älteren Teil des Hafens II;
die beiden Häfen können sich also künftig gegen¬

seitig mit Krauen aushelfen , was zu einer Ver¬
minderung oder wenigstens Hinausschiebung von
Neuanschaffungen führt.

Im Nahmen der vom Reich in Aussicht ge¬
stellten Mittel soll eine Teilstrecke von rund
560 Metern umgebaut werden; hierfür ist die
Kajestreckevor den Schuppen2 und 4 auf der
Südseitedes Hafens in Aussicht genommen.
Die Bauzeit ist zu etwa Jahren veranschlagt;
bei 40stündiger Arbeitswoche werden annähernd
50 000 Tagewerke auf der Baustelle anfallen.

*

Der Senat beantragt,
die Bürgerschaft wolle
ss zu Ziff . I der Aufnahme des Darlehns nach¬

träglich zustimmen.
b ) zu Ziff . II und III der Vornahme dieser

Arbeiten nach Maßgabe der von der Gesell¬
schaft für öffentliche Arbeiten noch bereitzu¬
stellenden Mittel grundsätzlich zustimmen und
die Finanzdeputatiön ermächtigen , im Ein¬
vernehmen mit der Deputation für Häfen
und Eisenbahnen , die Einzelheiten der Dar-
lehnsaufnahme , der Verzinsung und Tilgung
mit der Gesellschaft für öffentliche Arbeiten
zu regeln,

c) einverstanden , sein, daß die entsprechenden
Zins - und Tilgungsbeträge als Ausgabe in
die nächstjährigen Haushaltspläne eingesetzt
werden.

Die technischen Berichte zu den Arbeiten II
und III sind in der Kanzlei der Bürgerschaft zur
Einsichtnahme ausgelegt.

Einbrocherbande in Bremen festgenommen.
Bremen. Festgenommen wurden drei

17—20jährige Burschen aus Gröpelin-
gen,  die in der letzten Zeit eine Anzahl
von Einbrüchen in Zigarren -- und Lebens¬
mittelgeschäfte , sowie in einem Kino in Grö-
pelingen ausgeführt haben . Als Anstifter
und Hehler wurde der Bräutigam der Mut¬
ter von zwei Tätern ermittelt . Einen
Teil des umfangreichen Diebesgutes hatten
die Täter unter dem Fußboden ihrer Woh¬
nung und im Hofe vergraben.

LSns /^Kssgs sn rNs
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Die nationalsozialistisch -bürgerliche Mehrheit
im Staat Bremen gebrochen , der Marxismus
erneut gestärkt : Das ist das „glorreiche " Er¬
gebnis , das die Schünemann -Presse mit ihrem
hemmungslosen  Kampf gegen den Na¬
tionalsozialismus mit zustande gebracht haben.

Immer mehr wächst auch im Bürgertum die
Erkenntnis von dem unheilvollen Wirken dieser
zwei Blätter in Bremen , deswegen häufen sich
auch in letzter Zeit die Absagen , die das
national empfindende Bürgertum
diesen Steigbügelhaltern des Marxismus erteilt.
Im folgenden veröffentlichen wir eine solch
typische Absage , zu der ein Kommentar über¬
flüssig ist:

Abschrift.
Bremen,  7 . November 1932.

An die
Redaktion der Weserzeitnng

Bremen
Ich ersuche Sie , mir Ihre Gratis -Zeitn »»

nicht mehr ins Haus zu schicken. Ich würde ihre
Zustellung als Hausfriedensbruch betrachten.

Ihre Redaktion wird zwar dafür bezahlt , Ar¬
tikel zu schreiben mit dem Titel „3 mal rot ",
um damit die Hitlerbewegnng auf eine Stufe
mit dem Marxismus zu stellen , die gegen den
Marxismus viele 100 treue Deutsche hat ster¬
ben lassen müssen . Aber falbst dann ist es
für jeden vaterländisch Denkenden untragbar,
solche Ausfälle lesen zu müssen . Nur das sei
Ihnen gesagt , daß ohne die Hitlerbewegung
die Weserzeitung ihr Dasein sehr wahrscheinlich
nicht mehr fristen würde.

Hochachtungsvoll
gez. : E . E.*

Vivant sequentes!

Frecher Naubüberfall.
Am Sonntag abend gegen 19 Uhr wurde

eine 68jährige Dame , die als Philantropin
bekannt ist , beim Betreten ihrer Wohnung
in der Lothringerstraße von mehreren mas¬
kierten Männern überfallen und beraubt.
Es kommen drei oder vier Täter in Frage.
Einer von ihnen führte eine Pistole mit
sich. Sie hatten vom Garten aus eine
Scheibe eingeschlagen , ein Fenster geöffnet,
und waren so in das Haus gestiegen . Den
Räubern fielen etwa 130 Mk . in 3-Mk .-
Stücken und ein 20 Mk .-Schein in die
Hände . Als die Ueberhaltene sich zur Wehr
setzte und darauf hinwies , daß sie doch je¬
dem Bettler eine Gabe zukommen lasse,
entgegneten die Räuber , das sei ihnen be¬
kannt und deshalb seien sie gerade zu ihr
gekommen , um ihr Geld zu holen . Die Tä¬
ter werden in den Kreisen der Bettler und
wilden Hausierer zu suchen sein . Angaben
über die Täter nimmt jede Polizeistelle
und die Kriminalpolizei , Polizeihaus , Zim¬
mer 349 , auf Wunsch vertraulich , entgegen.

Kollision des Dampfers „Pylades " mit
einem Rheinkahn.

Aus Düsseldorf wird uns gedrahtet : Der
Nhein -See -Dampfer „ Pylades " (651 BRT .)
von der Dampfschiffahrtsgcsellschaft „ Nep¬
tun " , Bremen , hatte aus der Höhe von
Düsseldorf eine Kollision mit einem Rhein-
Schleppkahn . Beide Schiffe wurden be¬
schädigt.

Kasseestunde mit Humor
Die Kaffee stunde der Bremer Haus¬

frau  am Donnerstag , 10. November 1932, im
Casino steht wiederum im Zeichen des Humors.
Und zwar lautet die Devise diesmal : „Humor in
Dialekten " / Aus dem Programm : -Ein lustiger
Einakter „Sin veerte Froo " mit Gesine Weisels
und anderen beliebten Bremer Künstlern ; Hans
Soehnker vom Schauspielhaus , der sich so schnell
die Sympathien der Bremer errungen hat , wird
Chansons singen. Der beliebte Fritz Arys aus
Hamburg , ein nationales Tanzpaar und andere
bekannte Künstler werden das Programm vervoll¬
ständigen . Eintrittskarten in der Geschäftsstelle
der Bremer Hausfrau , Obernstraße 321 , und in
den bekannten Vorverkaufsstellen.

Bei der Gustav -Adols-Gcdächtnisseier im großen
Saal der Glocke, am Mittwoch , 9. November,
20 Uhr , hält nach einer Ansprache von Pastor
D . Gro scnrth  der Greifswalder Historiker
Professor D . Dr . Joh . Paul  die Festrede , außer¬
dem wird der Domchor unter Leitung von R.
Liesche  Werke von Bach und Günter Raphael
zu Gehör bringen . Karten sind nur noch in der
Evang . Kirchenkanzlei , Sandstr . 10-12 (Zimmer 2),
im Liebfranen -Gemeindebüro , in der Buchhand¬
lung von Storm , in der Arndt -Buchhandlnng und
abends an der Kasse zu haben . Die ersten 3 Rei¬
hen im großen Saal sind für Ehrengäste , für den
Kirchenausschuß und die Vorstände des Gnstav-
Adolf -Vereins freigehalten . Alle übrigen Platze
sind frei . Die Feier beginnt pünktlich um 20 Uhr.
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L. Dinfoviekonzert ves Bremer Konzert-
Vereins.

Tom Bremer Konzert-Verein wird uns
geschrieben:

GeneralmusikdirektorWalter Stöver  di¬
rigiert im zweiten Sinfonie -Konzert am
heutigen Diensta-a, 8. November, Tschai-
'kowskys „P at h e t i qu e- S y mp h o n i e"
als Hauptwerk des Abends, eine erschüt¬
ternde musikalischeTragödie, in der düstere
Leidenschaft und hemmungsloser Schmerz
mit innigem kraftvollem Gesang abwech¬
seln, in der neben kraftvollen, kriegerischen
Marschrhythmen von asiatischer Brutalität
<H,sfodsn tiefster Resignation und Melancho¬
lie stehen. Die „Pathettque" ist das größte
und reifste des genialen Russen und
hat durch die einzigartige Interpretation
von Arthur Nikisch unsterblichen Weltcuhm
erlangt.

Zum Gedenken an den 150. GeoUrWaA
des berühmten Geigers Paganini am27.O?̂
tober, spielt Stefan Frenkel,  der ausge¬
zeichnete Berliner Virtuose, das Violinkon¬
zert des Hexenmeisters, das trotz unerhör¬
ter technischer Schwierigkeiten und virtuosen
Glanzes doch stets eine edle klassische Linie
wahrt und wirklich musikalisches Niveau
besitzt. Frenkel gilt als besonders prä-
Listiniert für das Paganinv-Konzert, zu dem
er auch eine Cadenz komponiert hat. Der
junge Künstler von internationalem Ruf
tritt zum ersten Male in Bremen auf und
man darf an sein Debüt im Rahmen des
Konzert-Vereins höchste Erwartungenstellen.

Wocheuspielplandes Stadtthesters . Heute,
Dienstag , 20 Uhr, 60- Nb.-B., Gastspiel
von Jovita Fuentes  als „Madame
Butterfly", außerdem die Herren Ostertag,
Kraus und Ilse Jhme. Mittwoch, 20 Uhr,
61. Ab.°V., die komische Oper „Versiegelt"

von Leo Blech, vorher die berühmte Stra¬
winski) Suite „Die Geschichte vom Sol¬
daten", gelesen, gespielt, getanzt. Donners¬
tag, 16 Uhr, für die Schulen : „Die endlose
Straße ", 20 Uhr, 62. Ab.-V.: Der uner¬
hörte Schauspiel- Erfolg : „Die endlose
Straße ". Freitag , 20 Uhr, 63. Ab.-V.: „Die
endlose Straße ". Sonnabend , 20 Uhr, 64.
Ab.-V.: „Tiefland". Sonntag , 15 Uhr, zum
letzten Male : „Der Teufelsreiter", 20 Uhr,
65. Ab.-V.: Zum ersten Male : „Friedemann
Bach", Oper von Paul Graener; in der
Titelpartie Karl Ostertag, außerdem in
Hauptpartien Theo Thement und die Da¬
men Teuwen, Reich und Schuberth. Mon¬
tag, geschlossene Vorstellung. Dienstag,
20 Uhr, 66. Ab.-V. zum 70. Geburtstag
pou Gerhard Hauptmann. — In Vorberei¬
tung „Dienzi" von Richard Wagner und im
Schauspiel „Das Konzert" von Hermann
Bahr. . .

DoMlümliche Vorstellungendes StadttheatrrS
in den Coutralhallen

Am Sonntag, November, werden die im
vorigen Jahre mit besr« n Erfolge eingeführten
volkstümlichen Vorstellungen des Stadttheaters in
den Cenlralhallen wieder aufgenommen. Zur
Aufführung gelangt zunächst in neuer Einstudie-
rnng das beliebte Bolksstück„Uber'n großen
Teich", das neben einem wirkungsvollen Textbuch
eine Reihe erfolgreicher Musikschlager bringt. In
Szene gesetzt wird das Werk von Ferdinand
Ähnelt,  die musikalische Leitung hat Henry
Thiel.  In den Hauptrollensind beschäftigt: die
Herren Ferdinand Ähnelt ., Josef Litsch , Otto
Osthoff,  Carl Reh der,  Georg Schmidt,
Walter Thomas,  Carl Tröndle  und die Da¬
men Emma Schulhof - Frühling,  Erna
Grnndner,  Lisa Mühlenbruch,  Hertha
Witte.  Außerdem werden in Tänzen Grete
Naue  und die Damen des Balletts mitwirken.

Die Preise sind der Zeit entsprechend sehr niedrig s
gestellt(siehe Anzeige).

Kitty schwindelt sich ins Glück.
Ein Doppelschlager-Tonfilm-Programm

gelangt ab heute, 8. November, im Kaiser-
Theater und Palast-Theater zur Vorfüh¬
rung. Zuerst ist der Lustspielschlager„Kitty
schwindelt sich ins Glück" mit Tony van
Eyck, Paul Otto , Willy Stettner , Oscar
Sima u. a. zu nennen, ein Film , dessen
Schlager von Bernhard Ette mit seinem Or¬
chester gespielt werden. Als zweiter Ton¬
film läuft das Schauspiel „Zwei himmel¬
blaue Augen" mit Charlotte Ander, Her¬
mann Thimig, Jda Wüst, Julius Falken¬
stein u. a.

Höcker-Vortrag „Ein Blick in das Jahr IS33"
Der hier bestens brannte Astrologe Dr. C.

Höcker,  Berlin , wird morgen, Mittwoch, im
Museum einen interessanten Lichtbildervortrag
über das Thema: „Ein Blick in das Jahr 1933"
halten und wertvolle Politische, wirtschaftliche und
persönliche Voraussagen geben, sowie über von
Papeus Aussichten, Hitler 1933, über unsere Wäh¬
rung usw. reden. Karte» bei Praeger u. Meier
»nd an der Abendkasse im Museum. (Siehe An¬
zeige.)

Bolkswohl-Lottrrie für Arbeitslose und
Jugendhilf«

Der Ziehungsbcginnist aus den 11. November
festgesetztund dauert bis zum 18. November. Zur
Verlosunggelangen 52 340 Gewinne und 2 Prä - .
mien im Werte von 40V 090 Reichsmark und ist
der Höchstgewinn auf ein Doppellos 150000
Reichsmark, auf ein Einzellos 75000 Reichsmark.
Der Lospreis beträgt l Reichsmark und beginnt
die Ziehung unwiderruflich  am nächsten
Freitag, ll . November.

Ceronelscrer
des Marine-Militärvereins

Der Marine -Militätderein Bremen deran»
staltete in den Centralhallett eine Coronet-
feier. Nach kurzer Begrüßungsansprache durch
den 1. Vorsitzendendes Vereins, Kohl,  sprach
Er. Rösinger: „18 Jahre seien vergangen,
als wir mit Spannung die Nachricht vom Kreu¬
zergeschwader erwarteten und erfuhren, daß es
einen glänzenden Sieg errungen habe. Schwer,
könne die Jugend sich an diese Tage erinnern,
sie müsse sich auf Erzählungen stützen. Bei Co¬
ronet und Falkland hätten wir bewiesen, daß
wir auch gegen eine Uebcrmachtvon Feinden
standhaft sein könnten. Alan frage sich heute,
wie es möglich war, eine solche Leistung zu
vollbringen und könne darauf nur antworten,
daß dies durch gute Führung und tapfere Maun-
schaftsleistung erreicht wurde. Auch heute
brauche die Jugend, die durchaus nicht schlech¬
ter als damals sei, wieder eine hohe Schule
in der sie lerne, sich wieder unterzuordnen und
Disziplin zu halten. Es sei mehr denn je er¬
forderlich zusammenzustehenunter einem Füh¬
rer, zu dem das Volk Vertrauen habe." Ein
Hoch auf das Vaterland uno die erste Strophe
des Deutschlandliedes beendete den ersten Teil
der Feier. Im heiteren Teil des Abends sang
Frl . Frerking  einige Lieder und ein fröh¬
licher Tanz hielt alt und jung noch lange bei¬
sammen.

Kaninchenzüchter- Verein „Drcmc« - Neu¬
stadt". Versammlung heute abend, 20 Uhr,
bei Gastwirt Diele,  Ecke Korn- und Kant¬
straße. Vertrag : Schaufertigkeit, Behand¬
lung der Felle nach dem Schlachten. Kanin¬
chenzüchter der Neustadt und Bunteutor sind
herzlichsteingeladen.
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1. Schule an der Marktstr, 512 466 361 107 407 118 19 7 6 1 1 12 12 71. Schule Regensburgerstr. 222 530 211 32 158 in 21 15 — — 1 4 2 20
2. Schule Martinikirchhof
3.Turnhalle Katharinenstr.

470
452

339
388

153
303

54
39

465
316

149
119

19
7

8
3

6
2

8
5 I

1 13
9

15
11

74. Schule Schleswigerstraße
75. Schule Pulverbcrg

142
145

747
549

522
320

28
26

81
89

62
55

7
18

3
I 3 i

2 7
3

3
9

2»
11

4.Schule a. Stephrmikirchhf. 302 354 363 31 169 95 10 7 4 4 I 6 9 13 76. Schule Pulverberg 103 451 430 6 91 64 7 3 3 3 2 2 5 9
5.Schule an d. Großenstr. 364 334 555 46 149 84 6 14 2 7 2 2 13 16 78. Schulea. d. Woltmh. Allee 221 729 319 28 120 100 10 7 — 7 1 10 5 24
6. Realschule Brückenstraße 402 334 161 45 265 128 30 15 3 4 -- — 13 20 79. Schulea. d- Woltmh. Allee 26? 486 193 22 230 156 14 4 5 — — 2 14 17
7.Bulthauptsch. Neustadtsw. 402 388 288 35 249 122 4 8 I 1 2 — 7 II 8V. Schulea. d. Oderstr. 451 495 168 31 253 125 19 10 1 — — 4 11 22

b.Bulthauptsch.,Neustadtsw. 292 503 326 28 188 106 6 6 — — — 2 29 9 81.Schule a. d. Oderstr. 514 261 70 62 449 203 13 — 6 5 1 4 5 14
9. Schulea. d. Westerstraße

(Fürsorgeamt)
82. Hilfsschulea. d. Mainstr. 491 245 43 21 434 304 23 5 2 — — — 12 18

340 323 278 20 263 112 9 11 4 5 2 7 11 22 83. Hilfsschulea. d. Mainstr. 547 269 56 30 495 234 47 7 3 2 — 4 10 15
10. Schuleä. d. Kl. Allee 288 SII 255 14 149 122 9 6 I 3 2 7 13 18 84-Hilfsschulea. d. Mainstr. 396 633 121 27 292 136 31 2 7 7 — 9 8 17
11. Rembertisch., Fedelhören 463 194 71 30 404 144 27 I 4 5 — 1 8 12 85. Schule an der Kornstr. 310 746 334 29 168 139 11 6 I 2 — ll 14 16
12. Obersch. f.Mädch., Karlstr. 625 259 103 71 490 151 27 12 1 3 .- _ 16 23 86. Schule an der Kantstr. 149 710 463 23 116 66 5 10 — I — 6 9 18
13. Lyzeum, Kleine Helle 443 213 125 23 296 142 18 13 z 3 — — 10 18 87. Schule an der Kantstr. 191 689 164 21 190 79 22 1 — — I 8 6 17
14.Michaelissch., DoventorÄ). 583 266 144 56 436 220 23 9 4 1 2 13 10 89.Schule Geschworenenweg351 541 189 28 241 114 17 7 3 7 I 3 18 17
15.Turnhalle, Häfen 66 414 269 97 53 419 211 25 10 3 2 I I 24 8 80. Schule Geschworenemveg43« 530 219 21 270 156 12 7 3 7 2 4 14 16
16. Schule a. d. Schmidtstr. 386 311 125 36 377 178 22 9 I 3 _ 2 12 16 Sl. Schule Geschworenenweg 856 533 188 35 287 152 33 17 3 2 I 1 17 15
17. Schule a. d. Schmidtstr. 436 363 149 37 324 140 14 7 1 5 — 2 17 16 92. Schule an der Kornstr. 396 640 170 14 288 194 37 22 6 3 1 4 13 19
18. Aufbausch., A. schw. Meer 512 388 124 39 481 217 19 2 1 6 — — 13 9 83. Schule an der Kornstr. 222 750 333 22 131 69 15 8 1 — I 1 7 18
19. Roseliusschule, Lerchenjtr. 627 232 70 73 523 239 15 10 5 6 — 2 20 20 86. Schule Buntentorsteimveg183 562 300 26 121 83 7 3 — 4 — 1 11 10
20.Turnhalle, Häfen 66 650 193 77 64 576 218 28 3 2 7 — I 10 16 97. Schule Bunientorsteinwcg 252 602 336 11 80 ^8 6 8 I 2 — 2 5 16
21. Rembertisch., Fedelhören 515 155 37 55 636 238 25 7 2 l 2 — 7 13 98. Schule Bunientorsteinwcg279 661 264 19 152 120 20 5 3 — — 6 6 9

22. Landesgesundheitsamt 686 231 54 68 ION 361 51 14 4 4 1 7 15 14 99. Schule Kattent. Heerstr. 252 413 162 5 135 61 15 2 I — — — 10 11
23. Schule a. d. Schmidtstr. 585 244 82 46 535 199 26 5 2 5 — 5 25 15 100.Schule Alter Postweg 216 698 369 29 138 71 9 3 3 3 — 3 19 23
24.Taubstummenanstalt 4W 240 69 38 605 304 40 19 I 8 -- — 15 16 101. Schule Auf der Hohwisch 190 549 217 34 93 56 4 2 3 I — I 6 17
25.Schulea. d. Lessingstr. 419 665 280 30 277 206 26 15 2 7 — 5 13 27 102.Schule Auf der Hohwisch 253 494 170 13 244 147 18 4 3 4 — I 6 16
26. Schulea. d. Lessingstr. 432 483 151 49 281 176 23 28 1 2 — 3 15 15 103.Schule Alter Postweg 223 688 296 37 117 92 14 ii 2 — — 1 8 17
27.Schulea. d. Hemelinqerstr. 343 521 172 15 237 171 26 13 — 6 — 8 9 17 104. Schule Alter Postweg 218 720 383 44 143 71 8 3 I 3 1 — 12 23
28.Aufbausch. Hamburqerstr. 466 137 40 26 5 7 259 33 7 I 3 —- — - 11 17 105. Schule Auf der Hohwisch 147 449 197 17 128 49 5 1 5 1 — — 10 10
29. Schule a. d. Staderstraße 438 160 20 24 523 276 40 8 4 — — — 9 18 106. Schule Sebaldsbr. Heerstr. 356 897 542 41 273 104 16 16 3 6 — 4 14 24
30. Schule a. d. Staderstraße 391 399 152 21 338 180 21 7 2 6 1 I 14 15 108.Schulea.d. Osterh. Heerstr.135 493 133 12 78 43 6 10 — 5 — 2 3 15
30s Schule a. d. Staderstr. 345 408 109 20 245 126 36 6 5 2 1 6 10 109. Schule Schwachh. Heerstr. 361 346 109 10 396 182 18 9 8 16 1 — 17 20
31. Schule Neue Bismarckstr. 263 568 348 30 186 81 5 8 — — — 1 5 20 110. Schulea.d.Horner Heerstr. 466 370 R) 24 611 238 25 19 — 4 3 2 7 15
82. Realgymn. Kais.-Fr .-Str. 384 172 31 41 863 278 31 7 7 1 — — 12 13 112.Schulea. d.Horner Heerstr. 410 424 81 18 252 118 12 4 3 3 — — 16 16
31. Gymnasium, Parlallee 325 98 22 39 58? 263 18 5 I 1 — 2 13 3 113. Parkwache Parkallee 180 142 90 48 6 140 57 2 I — — — —- 3 7
34. Lyzeum. Bqm.-Smidtstr. 381 161 55 216 862 286 30 8 3 — — — 6 15 114. Lyzeum Lanqereihe 180 379 221 13 176 105 7 2 — — 1 1 14 11
35. Lyzeum, Ggnr.-Smidtstr. 355 128 44 40 716 234 32 S 1 1 — 3 11 15 115. Realschule der westlichen 567 490 23 144 71 17 I 11 21
36. Schule Schwächst. Heerstr.
37. Schule Schwächst. Heerstr.

353 73 12 25 623 213 20 7 2 — — 1 20 ii Vorstadt 167 5 2 — 7
329 285 87 15 338 208 28 6 4 — — 4 9 14 117. Schule Beim Ohlenhof 243 452 323 35 204 92 10 8 I 4 — I 9 23

38. Schule an der Talstr. 419 390 351 21 295 147 24 10 — 3 — 4 13 15 118. Schulea.d.Ritterhuderllr. 84 672 628 29 48 28 I 7 — 1 — 16 6 14
39.Schule an der Talstr. 381 354 291 40 341 197 18 13 1 7 — 8 12 15 120.Schule a. d. Kirchen-Allee 146 539 498 22 66 40 2 2 I — — 5 9 7
40. Schule an der Nordstr. 478 458 209 54 383 203 23 24 2 7 — I 19 23 121. Volksheim Ortstraße 10 154 491 427 27 142 52 3 4 — I - - — 6 2!
41. Kahrwegs Asyl 224 451 293 35 199 137 27 17 — 3 — 2 13 12 122. Schulea.d. Ritterhuderstr. 99 668 449 17 128 50 8 8 I — 2 8 9 8
42.Kinderheini, Nordstr. 300 139 271 344 57 75 59 8 8 2 — — 1 3 7 123. Schule Beim Ohlenhof 100 501 486 27 89 40 II II 4 3 — 4 4 15
43. Schule am Holzhafen 150 615 477 52 III 67 17 5 2 4 — 3 9 19 124.Schule a. d. Humannstr. 102 552 843 23 44 12 2 8 2 1 — 3 3 26
44. Handwerkersch-, Weserb. 607 248 126 50 467 219 32 1« 3 4 — 2 21 14 128. Schulea. d. Humannstr. 118 649 574 30 109 48

29
8 11

1
3 I 2 2 11 14

45. Haushaltnngsschule 387 414 36 1 25 13 126. Schule Oslebsh. Heerstr. 74 435 363 14 82 15 — 2 -- 2 11 19
Utbremerstraße19 158 365 205 23 12 2 I — 127. Schule Oslebsh. Heerstr. 146 641 350 45 134 64 5 12 I 2 — — 2 13

46. Schule a. d. Sternstraße 406 339 154 42 343 214 34 13 1 5 — 2 16 13 128. Schule a. d. Kirchen-Allee 150 684 804 36 150 54 4 4 — 2 — — 6 29
47.Schule a. d. Nordstratze 416 512 280 43 266 223 30 1 1 5 — 5 21 23 129.Schule Grambker Heer- 533 422 30 158 97 11 ii
48. Schulea. d. Sternstraße 337 450 196 37 269 188 13 4 6 4 — 3 18 18 straße 239.

131. Schule Waltmersh'straße
263 9 3 — — 5

49.Schule a. d. Calvinstraße 239 442 279 41 174 113 19 3 4 2 — I 12 14 264 457 123 28 162 168
95
91

19
22
17

3 — 5 i 6
16
10

20
19
12
12
13

50. Marienschule, St . Magnus- 21 132. Sch. a. d. Rechtenflethsrstr. 240 654
639

237 6
24

138
105

3
straße 256 481 402 72 245 143 17 7 2 — I 2 6 133. Schule Roltmersh'ktraße 134 316 46

84
37

51. Schule a. d. Calvinstraße 310 547 371 60 204 142 27 3 4 5 — — 15 13 134. Schule Rechtenfletherstr. 143 445 316 19 HO 15 4 - 4
I
6

10
52. Schule Schönebeckerstratze
53.Schule Schönebeckerstratze

28l 522 315 92 199 130 19 10 1 7 — 2 11 15 135. Schulea. d. Wiedhosstr. 240 880 396 9 118 25 3 9
141 498 347 91 88 64 7 5 1 — — 3 4 13 136. Schule a. d. Oderstraße 121 286 265 15 64 3 5 3 4

54. Schulea. d. Haufstr. III 441 490 56 90 58 5 9 I 1 I I 3 9
55.Schulea. d. Haufstr.
56. Schule am Holzhafen

80
104

389
441

515
628

80
64

50
67

44
35

4
10

2
7

4
2

6
13

11
>5 2 » LzmSsErr

57. Schule am Steffensweg
58. Schulea. d. Vegesackerstr.
59.Schule a. d. Elisabethstr.
60.Schulea. d. Elsfletherstr.

224
207
211
189

584
536
620
607

435
399
473
323

70
29
46
65

137
131
138
114

87
68
87
58

7
19
10
13

5
4

13
19

5
1
1

4
4

—
7

9
2

8
8

13
16

21
12
13
13

Gemeinde Arsten
Gemeinde Borgfeld
Gemeinde Blockland
Gemeinde Buren

63
236
151
40

841
205
11
44

164
75
7

13

7
3
I

123
III
73
34

23
42
2

II

13
7

—
2

i
I

—

4
6
3
1

3
10

3
61.Schute a. d. Elsfletherstr. 325 371 194 30 186 139 20 7 2 — — 8 9 15 Gemeinde Grainbkermoor 102 131 16 4 53 39 4 — — — — — 5 2
62.Freibank Schlachthof
63.Schule a. d. Herbststratze
64. Schule a. d. Herbststraße
65.Schule a. d. Herbststraße
66. Schule a. d. Herbststraße

341
219
278
288
200

431
610
571
645
619

172
162
185
189
120

42
28
48
35
29

267
121
231
196
ISO

187
130
146
165
123

27
25
19
24
18

10
15
12
13
14

5
4
1
2
2

1
4
4
3

—
2
2
2
3
6

13
8

17
13
6

23
14
26
18
18

Gemeinde Habenhansen
Gemeinde Huchting
Gemeinde Lankenau
GemeindeLehesterdeich
Gemeinde Lesumbrok

208
342
10

173
31

524
503
84

321
48

138
173
31
80
6

3
15
1

10

77
229
42

110
31

22
89
19
48
14

8
21

8
I

8
8

4
I

2
1

I

5

1
1

I 6
8
4

2

13
15
4

12
3

67. Schule a. d. Gothaerstr. 332 521 214 51 245 231 32 13 7 4 4 7 16 Gemeinde Oberneul.-Rockwnik. 468 503 97 2? 332 149 32 2 I 2 2 2 14 23
68. Schule a. d. Gothaerstr. 183 550 245 29 104 97 18 6 5 2 24 Gemeinde Osterholz 182 770 168 9 158 94 20 4 4 2 — — 14 31
69.Schule Regensburgerstr.
70. Schule Regensburgerstr.

209
272

480
564

203
256

31
! 30

159
>147

11V
>118

9
20

II
19

3
4 ? 1

3
3

9
10

10
37

Gemeinde Seehansen
Gemeinde Strom

45
63

334
47

41
II

I 85
44

33
31

4
3

4
— — —

2 4
2

5
L



KAS
, Notgemeinschast erreicht Strompreis -Senkung

Pz ^ Lsack.  Tie Notgemcinschast wirtschast-
licher Vsrvüpde für die Stadt Vegesack und dem
Kreis Blümenthäl , die im Auftrage von 16 dem
E.-Verband Städe angeschlossenen Landkreisen
bezw. feiner Organisation mit dem E.-Verband
wegen einer Senkung der Strompreise verhan¬
delt hatte, hat, nachdem zunächst eins Sen¬
kung der Strompreise im wesentlichen abgelehnt
Ivorden war und die. Notgemeinschaft schon
Beschluß über weitere Maßnahmen gefaßt hatte,
eine Mitteilung erhalten , aus der sich für die
Gemeinde Grohn eine Strompreisverbilligung
von etwa 0,6 Pfg . pro Kw. und für die Ge¬
meinde Blumenthal von etwa 0,4 pro Kw . er¬
gibt . Der Strompreis sür Kleinabnehmer wird
für Licht auf 40 Pfg . und für Kraft auf 20
Pfg . herabgesetzt. Damit ist den Arbeiten der
Notgemeinschaft ein Erfolg beschicken worden.
Was besonders bei dem Erfolg zu bewerten ist,
ist die Tatsache, daß die durch die Notgemeiv-
schast erreichte Senkung der Preise von M
Prozent ungefähr doppelt so hoch ist, wie z. B.
die s. Zt . vom E.-Verband durchgeführte.

Am Grabe seiner Frau erschaffen
Blumenthal.  Ter in Aumnnd an¬

sässige Handwerksmeister M . wurde am Grabe
seiner Frau erschossen aufgefunden . Tiefer Frei¬
tod des 52jährigen Mannes ist zunächst un¬
erklärlich , da er mit seiner zweiten Frau in
glücklicher Ehe lebte und sich auch finanziell
gut stand.

Unglaublicher Leichtsinn einer Hausangestellten
Wefermünde. Ein bei einem Gastwirt in

Fhlienworth (Kreis Land-Hadelu) beschäftigtes
Dienstmädchen hatte eine Dose mit Bohnerwachs
auf den Herd gestellt. Als das Mädchen die Küche
wieder betrat, hatte die Masse Feuer gefangen,
daß der ganze Raum einem Feuermeer glich.

Bei dem Versuch, das Feuer zu löschen, gerieten
die Kleider des Mädchens in Brand . Auf die
Hilferufe eilten zwei Männer aus der Gaststube
herbei und warfen die Unglücklichein die Wettern,

uvodurch sie vor schweren Brandwunden bewahrt
-blieb. Das Feuer in der Küche konnte, ehe es gro¬
ßen Schaden angerichtet hat, gelöscht norden.

4V Prozent der deutschen Hochseesischereiflotte
vor der Stillegung

Wefermünde.  Ter deutschen Hochsee¬
fischerei ist bekanntlich der Auslandsmarkt fast
überall mehr oder weniger abgesperrt worden,
um fo mehr wäre es Aufgabe der Reichsregie-
ruug gewesen, der deutschen Hochseefischerei den
deutschen Jnlandsmarkt zu sichern. Leider ist
dies nicht geschehen. Auf Grund der verschärf¬
ten Absatzschwierigkeiten hat sich die Hochsee¬
fischerei nun leider gezwungen gesehen, zmn 7.
Fkovember 40 Prozent der in der Frischfisch-
fangsahrt beschäftigten Dampfer stillzulegen.

Ueberführte Pferdediebe.
Wefermünde . In der Nacht znm 29 . Okt.

wurde von einer Weide in der Ressumer
Feldmark ( Kreis Rotenburg ) eine 4jährige
Stute entwendet . Als Täter wurden zwei
in Wefermünde wohnende Händler ermittelt,
von denen der eine sich in den nächsten Tra¬
gen verheiraten will . Um sich das hierzu
nötige Geld zu verschaffen , wuvde das Pferd
gestohlen , um es wieder Zu verkaufen . Der
Verkauf gelang jedoch nicht , da man den
Tätern kurz zuvor auf die Spur kam. Das
Pferd konnte dem Geschädigten zurückgege¬
ben werden.

Die große Hubertusjagd in Verben
Verben. Ein gut besuchtes reitersPortlicheS Er¬

eignis find in jedem Jahre die Jagden des Ver¬
taner Schleppjagd-Neitverems . Der Jagdherr der
Verdener Jagden , der Kommandeur der Reitenden
-Abteilung des Artillerieregiments Nr. 6, Oberst¬
leutnant Branmüller  liegt von einem Sturz
krank darnieder. Jagdherr war daher Hanpl-
rnann Ha nefs e,  dem ein zahlreiches Feld folgte,
llvter den Gästen bemerkte man Land stall Meister
Kuhse - Osnabrück. Die Bahn ging über die
Tntheide , den großen Exerzierplatz zum Halali am
Ehrenmal des Res.-Felüart .-Regts . 18, das kürz¬
lich geweiht worden ist. 103 Brüche konnten Hier
überreicht werden. Mit Jagdmnsik erfolgte der
Einmarsch in die alte Domstadt, wo eine Kaf¬
feetafel die Teilnehmer erfreute.

-ee AmgsMN-
PIs XokksngssvsngMungsn kri ckoplr

Jork.  Die hlenorhdve rgiftungen bei den
Besuchern der Kirche jm benachbarten Stein¬
kirchen haben einen größL^ N Umfang ange¬
nommen , als man zunächst anlkHm . Zahlreiche
Besucher sind erst später von BerÄbungser-
scheinungen befallen worden , als sie ö^reits
ihre Wohnungen aufgesucht hatten . Die in'F
Krankenhaus geschafften Kinder sind inzwi¬
schen wieder entlassen worden . Die Vergiftun¬

gen sind darauf zurückzuführen, daß der Ofen
der Kirche ein die ganze Kirche durchziehendes
senkrechtes Abzugsrohr hat, auf das von drau¬
ßen der Druck der sehr feuchten Witterung
lostet«. Die Gase haben sich daher in der Nähe
des Ofens «inen Abzug i« das Innere der
Kirche gesucht. Der Ofen ist inzwischen außer
Betrieb gefetzt Wochen.

Lnrnen , Spart « nd Spiel
LisspQi ' t

Glas Thunberg «sicher dabei
Der nunmehr bereits im 40. Lebensjahr

stehende finnische Weltmeister im Eisschnellauf,
Clas Thunbrrg, wird auch in der kommenden
Saison wieder mit dabei sein. Er hat bereits an¬
gekündigt, daß er die am 10. und 20 . Februar
in Trondheim stattfindende Weltmeisterschaft be¬
stimmt bereiten wird . Besonders liegt ihm
daran, eine Begegnung mit den amerikanischen
Schnelläufern herbeizuführen, die im Februar tn
Oslo den Länderkampf gegen Norwegen bestreiten.
Gelegenheit dazu bietet sich bei der im Anschluß
daran in Stotcholm stattfindenden internationalen
Veranstaltung.

rrsnuspoi 'i
Kann-Europameisterschaften 1933 in Prag

Acht Länder hab« bereits Beteiligung zugesagt
Die von der Tagung der europäischen Kanu-

sporiverbäude erstmals für das Jahr 1933 be¬
schloßen« Austragung von Europameisterschaften,
die in Prag vor sich gehen sollen, werden allem
Anschein nach ein großer Erfolg werden. Acht
Staatsverbände haben die Teilnahme bereits zu¬
gesagt. Die günstige Lage von Prag erleichtert

die Beschickung der Wettkämpfe. Da Frankreich,
Finnland , Luxemburg und Jugoslawien als neue
Mitglieder aufgenommen wurden und die Auf¬
nahme vou Ungarn, der Schweiz und den Be»
einigten Staaten von Nordamerika bevorsteht, hat
der internationale Kanusport eine starke Festig¬
keit erfahr« !.

irsrLspos 't
Deutsche Radfahrer -Union . Die Urkun-

benhefte für das Deutsche Radfportabzeichen,
Formblätter für das Deutsche Jugendrad-
sportabzeichen , Kontrollfahrtkarten und die
Wanderbücher sind spätestens bis Zum 10.
November bei Karl Röper , Neptnnftr . 3,
abzugeben . Spater eingehende Hefte kom¬
men für eine Auszeichnung nicht mehr in
Frage . Anträge zur am 16 . November statt¬
findenden Generalversammlung sind bis zum
10 . November in der Geschäftsstelle einZu-
r eichen

VspsrnsmMsNungsn
Bremier Sport-B«rein von 1906 «. B.

Das Training der unteren Mannschaften
fällt heute , Dienstag , aus.

via StsnckssSmIsn msicksn
(Tiefer)Standesamt Bremen 1

Aufgebote
23. Oktober. Schlächter Kvnrad Schäfer und

Luise Rottmann . — Former Wilhelm Gefken
nndd Mary Fchrmann . — Polizeiwachtmeister
Wilhelm Kratz und Johanne Flamme . — Lehrer
Heinrich Renken und Irma Bentechchneider . —
Zahnarzt Dr . med. deut . Hinrlch Bischofs Spek-
kenholz und Magdalene Oekermann (Bre¬
men) . — Handlungsgehilfe Friedrich Büddc
und Elfe Weiß.

29. Schlosser Johann Walter Reinhard Groll
(Bremen ) und Helene Margarete Hinners (Rü-
stringen ). — Schiffsingenieur Wilhelm Ebeling
und Elfe Warnken . — Tienstknecht Wilhelm
Skerra (Bassen ) und Hertha Büfsenschütt (Bre¬
men ). — Ingenieur Walther Meißner « nd Hen-
riette Hölbe . — Kraftwagensührer Johann Helfe
und Sophie Kellerwann . — Buchhalter Fried¬
rich Keske und Emmh Kracke. — Heizer Wil¬
helm Reue und Anna Dostalek . — Verw.Ober-
Sekretar ' Franz Walter Schtoeßer (Chemnitz)
und Amanda Herlacher, geb. Laugenberg (Bre¬
men ). — Schlächter Ernst de Beer und Klara
Ziez (Ziehst — Handlungsgehilfe Johann Pan-
uars und Louife Tramburg . — Arbeiter Karl
Ellert und Marie Herderhorst.

31. Betsnpolier Friedrich Weppler (Bremen)
und Lina Supe (Groß Leflen ). — Arbeiter Chri¬
stian Bremer und Emma Hufe . — Maschinen¬
schlosser Waller Geißler und Anna Schumacher.
— Haudllmgsreiseader Fritz Reich und Marie
Brandenburg . — Geschäftsreisender Erich Vater
und Elfriede Michaelis . — Arbeiter Johann
Swierzy und Sophie Louife Uhlhorn (Telmeu-
horst).

1. Rrtzember . Aigarrenmacher Heinrich Brook
und Marie Beerta . — Maschinenarbeiter Ar¬
nold Büntemeher und Gertrud Reichert . — Ar¬
beiter Walter Schulendurg und Auguste Hart¬
mann . — Stellmacher Emil Diedrich Friedrichs
und Johanne Tietjen . — Handlungsgehilfe Wal¬
ter Seiling (Halle « . d. Saale ) und Christa

kßsok 14  kkonAisn AUS Äsn kßonrls « «
gvdorgsn

Ei » Verunglückter der „Annemarie " auf
Juist . Ein selbst in der Geschichte der zahl¬

reichen Schiffsunfälke aus der Nordsee selts-
nes Ereignis konnte von hier nach Borkum
gemeldet werden : Nach 131/2  Monaten wurde
hier auf der Bill noch eine Leiche von dem
Segelbootunglück der „Annemarie " gebor¬
gen . Insulaner fanden die Leiche die hier
angeschwemmt war . Sie konnte als die des
mit untergegangenen Sattlers Friedrich
Meeuw  erkannt werden . Die Identifi¬
zierung war allerdings , wie uns gemeldet
wird , nur auf Grund charakteristischer Klei-
dung möglich , die nach dieser langen Zeit

/noch erkannt werden konnte . Von Borkum

Juist aufgeschwemmt.
ging ein Rettungsboot ab, um die Leiche
einzuholen . Meeuw stand bei seinem Tode
etwa im 21 . Lebensjahre.

Erst vor etwa 6 Wochen wurde auf Bor¬
kum der Jahrestag des großen Unglücks
feierlich begangen , und nun wird die Ge¬
meinde wiäierum an das schreckliche Un¬
glück erinnert . Noch acht der 15 Verscholle¬
nen sind nicht geborgen , nur sieben gab
die See wieder her . Auf Juist war drei
Wochen nach dem Unglück auch die Leiche
des einen der ertrunkenen Gebrüder Wie-
brands gefunden worden , die dort am Kur¬
haus angetrieben worden war.

Seggerman « (Bremen ). — Bäcker Christoph
Heinrich Müller und Frieda Gaiser . — Flei¬
scher Ernst Richard Alfred Pohl (Vegesack) und
Anita Frieda Gesine Buhr (Bremen ). — Schlos¬
ser Hans Hellmuth Bernhard Wsop und Grete
Carola Janfsen (Vavel ). — Küper Heinrich
Müller und Mathilde Krämer , geb. Berning-
häufen . — Tifchlergeselle Karl Kosubek und
Julie Maciejek (Oberglogau ).

K«s vso DSAWgiMg
KS .-Frauenschast Ortsgruppe Neustadt

Der Nähadrv .d findet wieder regelmäßig
jeden Donnerstag , 20.30 im SA .-Heim Oster-
straße 38 statt. Die Parteigen 0spJ "en nnd Hel«
ferinnen werden gebeten, sich dort pünkttiH einzu¬
sinken. Gleichzeitig bittet die Ortsgruppe liu?
Kleidungsstücke jeglicher Art für unsere Weih¬
nachtshilfe. Adresse angeben, die Sachen werden
abgeholt.

Die Ortsgruppenführerin.

Kunrilunk

Dienstag , 8. November . 16 Juristischer Haus,
frauensunk: Der ungeschickteGehilfe . 16.05 Die
Urform der Erzählung . 16L0 Nachmittagskonzert,
17.30 DaZ alte Land. 17.55 Buntes Programm.
18-55 Frankfurter Abend börse. 19 Schule der
Landwirtschaft: Hörbericht von einer schleswig-
holsteimschen Bauernwirtschaft . 19D5 Wetterdienst
19.30 Der tweite silberne Hochteed. 20 Musik um
Luther. 21 Der Tag von Lützen. 22 Nachrichten-
dienst. 22.20 Zeitfunk. 22 .30 Spät -Konzert. 2320
Eisbericht.

Mittwoch, S. November. 6 Wetterdienst. Land¬
wirtschaftlicher Morgenfunk: Mitteilungen über
Tierzucht. 615 Morgengymnastik. 6 .30 Wetter¬
dienst. 6.35 Morgenmusik. 7.10 Eisbericht, Zeit¬
angabe , Wetterdienst, Wiederholung der Abend«
Meldungen. 7 .15 Fortsetzung der Morgenmusik.
8.15 Wetterdienst. Juristischer Hausftauensunk:
Wer bestimmt über die Erziehung der Kinder?
10.10 Englischer Schulfunk. 10.50 Nachrichten¬
dienst. 11 .30 Mittagskvnzert . 12 Zeitangabe,
Wetterdienst , Meldungen für die Binnenschiffahrt.
13 Börsenfuuk. 13.10 Wetterdienst, Weser-Waffer.
stand, Kriminalmelduugen . 13.15 Schallplatten-
konzett der Fuukwerbung. 14 Nachrichtendienst
14.10 Musikalische Landschastsbilder. 15 Börsen»
funk. 15.40 Schiffahrtsfunk.

Das Marsproblem
Am 9. und 10. November spricht Bruno

Bürzel  im kleinen Saal der Glocke über: „Die
Bewohnbarkeit ferner Welten und das Mars¬
problem". Karten in der Geschäftsstelle des
Goethebundes (Schauspielhaus ) 10.30—13.30 Uhr
und in der Buchhandlung von Halem, Böttcher¬
straße 7. (Siehe heutige Anzeige .)

Verlag der B. N, Z.
Bremer  NationalsozialistischeLeitung <8. in. b.H.

HauptschriftleitungHanskarl v. Sichart.
Verantwortlich für Politik und Feuilleton Hanskarl ».
Stchart - für Lokales, Bewegungu. AllgemeinesRichard
Hochmuth; für  den AnzeigenteilHans Bohm;  sämtlichin Bremen.

Rotationsdruck Weser-DruckereiBremen
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Handel und Volkswirtschaft
Tägliche Beilage der BNZ

Oie hannoversche Ver¬
edelungswirtschafft droht
In einer überfüllten Versammlung der Ver¬

trauensmänner der Veredelungswirtschaft des
Kreises Verden, die unter dem Vorsitz des
Halbmeiers Hüner-Schafwinkel stattfand, wurde
eine scharfe Sprache in bezuig auf die Ver¬
nachlässigung der westelbischen Viehwirt¬
schaft geführt. Es fand eine Entschließung
einstimmigAnnahme, die besagt!

„Die heute zahlreich versammelten Land¬
wirte des Kreises Verden, zusammengeschlos¬
sen im Kreislandbund Verden, fordern, um die
Erhaltung der Betriebe, die sämtlich auf Ver¬
edelungswirtschaft eingestellt sind, sicherzu¬
stellen, bei der Reichsregierung sofort vor¬
stellig zu werden, um Einfuhrverbote von Vieh
und Fleisch jeglicher Art sofort zu erwirken.
Gewerkschaftliche Kampfmittel müssen uns
letzten Endes zur Seite stehen.

Wir haben seinerseit die Notlage des Ostens
anerkannt und auch den Maßnahmen zur Ab¬
hilfe dieser Not unsere Unterstützung nicht
versagt. Jetzt umgekehrt scheint dieses nicht
der Fall zu sein.

Unser Korn wird mit großem Verlust in
Fleisch und sonstigen Erzeugnisse der Vieh¬
zuchthaltung veredelt und muß mit 2 Prozent
versteuert werden, während bei den kornbe- "
treibenden Landwirten nur mit 0,85 RM.

Die Schlachtsteuer war die Antwort auf un¬
sere verschiedenen Eingaben.

Die geringe Ermäßigung der Hypotheken¬
sinsen bringt keinerlei Erleichterung, weil der
Kontokorrentzinsenverkehr durch die Zins¬
verbilligung nicht betroffen ist. Getan ist für
die Veredelungswirtschaft bisher nichts.

Sollte die Reichsregierung der Veredelungs¬
wirtschaft den unbedingten Schutz versagen,
so fordern wir, ihr das schärfste Mißtrauen
auszusprechen. Unterlassen der Hannoversche
Landbund und der Reichslandbund die erfor¬
derlichen Maßnahmen für die Veredelungswirt¬
schaft in aller Schärfe durchzuführen,. so be¬
dauern wir, künftighin dem Hannoverschen
Landbund und auch dem Reichslandbund die
Gefolgschaftversagen zu müssen."

Thüringer Brief
Seit einigen Wochen ist wie anderwärts so

auch in Thüringen eine Belebung der Wirt¬
schaft festzustellen. Das Bild in den wichti¬
geren Industriezweigen ist zurzeit etwa folgen¬
des: Neueinstellungen erfolgten in den Fahrrad-
Fabriken. Die Korbwaren-Industrie leidet nach
wie vor unter der Eigenfabrikation der Haupt¬
absatzländer. Leider bringen ihr auch die
Steuergutscheine keine merkbare Hilfe, da es
sich bei diesem Industriezweig zumeist um
mittlere und kleine Betriebe handelt und die
Produktion zur Hauptsache in der Haus¬
industrie erfolgt. Eine wenigstens teilweise
Besserung der Lage kann neuerdings auch in
der seit Jahren besonders schwer Not leiden¬
den Porzellan-Industrie verzeichnet werden. Es
erfolgten wiederholt Neueinstellungen, aller¬
dings zum größten Teil in den Gebrauchsge¬
schirrfabriken. Da die bisherigen Preise, wie
durch die Geschäfts- bzw. Bücherabschlüsseer¬
wiesen, in der Mehrzahl Verlust brachten, soll,
soweit dies unter den jetzigen Verhältnissen
möglich ist, auf eine Erzielung besserer Preise
hingewirkt werden. Ein Werk brachte neue,
hochwertige Massen heraus, die sich auch für
industrielle Zwecke eignen, für die bisher Por¬
zellan nicht in Betracht kam. Für den Export
ist festzustellen, daß man in Frankreich ein
Syndikat für Porzellan begründete, das offen¬
bar die Bekämpfung der ausländischen Kon¬
kurrenz bezweckt. Wie Porzellan, so führt
auch die Glas-Industrie einen schweren
Existenzkampf, Für Christbaumschmuck hat
die Saison begonnen. Im Absatz von Glüh¬
lampen ist eine kleine Besserung eingetreten.
Die Perlen-Industrie leidet unter tschechischer
und japanischer Konkurrenz, die Thermometer-
Industrie unter russischem Wettbewerb, In

Kartell-Kupfernotiz wieder etwas höher
Das amerikanische Rumpfkartell hat mit

Wirkung vom 7. November den Preis für
Kartellkupfer cif europäische Häfen für das
Sonderkontingent von 50 000 Tonnen von 5.225
auf 5,250 Dollarcents erhöht.

Montag , 7 . November
Bremen

nisehe iaumwoBli
(Ans dem Bericht der Bremer Baumwollbörse)

Loko : 7 .63 cents (vorige Notierung 7.38 cents)

New York

Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Voriger Schluß. 7.30/20 7.33/32 7.44/42 7.53/52 7.64/62 7.75/74
Eröffnung. 7.45/40 7.48/46 7.60/59 7.70/69 7.81/79 7.95'93
13 Uhr. 7.47/43 7.49/45 7.62/60 7.73'71 7.83/82 7.96/95
16.20 Uhr. 7.49/44 7.53/48 7.62/59 7.71/69 7.81/80 7.95/91
Heutiger Schluß. 7.44/38 7.47/42 7.55/54 7.66/64 7.77/74 7.91/87
AbFechntmgspreise13Dir. . . . 7.45 7.47 7.61 7.72 7.82 7.96

£ Loko: 6 .30 cents (vorige Notierung 6.20 cents)
Termine: Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Voriger Schluß. 6.38'39 6.44 6.55/56 6.65/67 6.75/76 6.90/91
Eröffnung. 6.40/43 6.47 6.57 6.67/68 6.76/78 —
11.45 Uhr. 6.32/35 6.37/39 6.50/51 6.58/59 6.68/69 6.82/85
Heutiger Schluß. 6.23/25 6.28 6.38/40 6.50 6.60/61 6.74/76

Live rpool Loko : 5 .64 pence (vorige Notierung 5.39 pence)

Bremer Privatbericht
Vormittag: Der Markt eröffnete heute trotz

der sehr festen Kabelmedungen aus Newyork
stetig und nur 14 bis 20 Punkte höher. Die
Nachfragewar zwar recht lebhaft, andererseits
kam aber auch sehr umfangreiches Angebot
heraus. Die Preise konnten sich jedoch gut
behaupten und verschiedentlich sogar noch ei¬
nige Punkte gewinnen. Der Markt schloß um
13 Uhr stetig unverändert bis 3 Punkte über
den Eröffnungsnotierungen.

Nachmittag: Der Nachmittagsverkehr eröff¬
nete bei Vorliegen der wenig veränderten Er¬
öffnungsmeldungenaus Newyork ruhig stetig
3 Punkte höher bis 4 Punkte niedriger. Die
Nachfrage war zwar größtenteils gut; es fanden
jedoch angesichts des bevorstehenden Büro¬
berichtes zahlreiche Glattstellungen statt, so
daß die Preise erneut langsam nachgaben. Der
Markt schloß ruhig 4 bis 6 Punkte unter den
N' chmittagseröffnungsnotierungen.

Der Markt auf Lieferung in Newyork
gab nach der Eröffnungnach. Sicherungsdruck.
Der Markt schloß kaum stetig 15 bis 17 Punkte
niedriger.

Umsätze 125 000 Ballen.

Newyorker Privatbericht
Der Markt eröffnete stetig. Zunahme von

Sicherungen, neutralisiert durch Erneuerung
fremder Käufe. Regenfall in den östlichen
Teilen. Festigkeit der Fondsmärkteund des Ge¬

treides. Textilmärkte sich bessernd. Dann
nachgebend. Weniger Meinung zu kaufen. An¬
dauernde Sicherungen. Dann ruhig. Erwartung
der Entwicklung.

Nachmittags abgeschwächt auf Sicherungen.
Nachfrage ungenügend, um die Preise zu
stützen.

Cochran Bureau schätzt die Ernte auf
11027 000 Ballen. American Cotton Crop Ser¬
vice: Ernte 11499 000 Ballen, Entkömungen:
8 910 000 Ballen.

Procter & Gamble: Ernte 10 975 000 Ballen.
Fossicks Büro sagt, daß das Gewicht der lau¬

fenden Ballen beträchtlich leichter als letztes
Jahr erscheint,

Schiffsmeldungen:
D Iselbaven von Pensacola 290 Ballen 28. 10.

klar, 28. 10. ges. D Haimon von Neworleans
9228 Ballen 31. 10. klar. 1. 11. ges.

Der Markt bleibt am 8, November (Wahltag)
in Amerika geschlossen.

Der Büro- und Entkörnungsbericht wird am
9. November, 11 Uhr Newyorker Zeit, ver¬
öffentlicht.

der Puppen- und Spielwaren-Industrie besserle
sich das Geschäft nach Beginn der Saison für
Weihnachtsbedärf; ein, wenn auch nur ver¬
hältnismäßig geringer Teil der abgebauten Ar¬
beitskräfte konnte wieder eingestellt werden.
Ueber besonders gedrückte Preise wird stark
geklagt. In der Metall-Industrie ist vorerst
noch keine gründliche Besserung bemerkbar.
Auch in der Waffen-Industrie hält die Not¬
lage an. Stillegungen werden sich nach Ein¬
tritt der Kälteperiode in der Schiefer-Industrie
nicht vermeiden lassen, die Zement-Industrie
mußte solche bereits vornehmen. In der
Holz-Industrie dürfte die schwerste Zeit über¬
standen sein, man nimmt an, daß durch Wieder¬
herstellung von Althäusern und besseren Ab¬
satz von Holz für Siedlungsbauten eine Be¬
lebung eintreten wird. Die Knopf-Industrie
sah sich genötigt, die Regierung um Zollschutz
gegen japanische und italienische Schleuder-
konkurrenz zu ersuchen. In der Tabak- und
Zigarren-Industrie konnten nicht unerhebliche
Neueinstellungen von Arbeitskräften erfolgen.
Eine Büromaschinen-Fabrik erhielt einen Auf¬
trag der englischen Regierung für elektrische
Schreibmaschinen, die sie als einzige deutsche
Fabrik hersteilen. Der Beschäftigungsgrad in
der Papier-Industrie ist zurzeit befriedigend.
Für die Folge kommt als erschwerend für Ex¬
port in Betracht, daß die Vereinigten Staaten
von Nordamerika beabsichtigen sollen, für
verschiedene Artikel, z. B, Teppiche, Schuhe,
Metallwaren, chemische Erzeugnisse Zoller¬
höhungen einzuführen. Dagegen hat die Türkei
die Einfuhrdrosselungaufgegeben und die Ein¬
fuhrkontingente wesentlich erhöht, wodurch
hoffentlich der Umsatz mit diesem Land belebt
wird.

Termine: Dez. Jan. März Mai JUÜ Okt.
Voriger Schluß. 5.28 5.27 5.30 5.32 5.34 5.37
Heutiger Schluß. 5:36 5.35 5.37 5.40 5.41 5.44

Die Baumwollterminbörse in Bremen wird
wegen des Büroberichts am 9. November nach¬
mittags von 4.20 Uhr bis 5 Uhr und von 5.30
Uhr bis 5.45 Uhr göffnet sein.

Aufrufe finden statt um 4,20, 4.45 und 5.30Uhr,

Tagung
zinsloser Bausparkassen

In Hannover tagten am 5, und 6, November
führende Persönlichkeiten zinsfreier Bauspar¬
kassen, in dem 75 000 Bausparer mit einer
bisherigen zinslosen Kreditvergebung von
61 Millionen RM. zusammengefaßt sind. Bei
dieser Gelegenheit wurden wichtige Fragen der
Staatsaufsicht, der Verbandsvertretung, der
Presse und der allgemeinen Arbeitsbeschaffung
erörtert und praktische Maßnahmen dazu vor¬
bereitet. Es wurde ein Aktionsausschuß zins¬
freier Bausparkassen gebildet, der unabhängig
von den bestehenden Verbandsvertretungen be¬
sondere Aufgaben zu lösen hat, Anschrift
lautet : Ernst Helmers, Schriftleiter, Bremen 1,
Neuenlanderstraße 95.

Karstadt
abermals verurteilt

Im Braunschweiger Karstadt-Prozeß ging
das Urteil dahin, daß die Berufung des Ange¬
klagten zurückgewiesen und auf Berufung des
Staatsanwalts das angefochtene Urteil aufge¬
hoben wird. Der Angeklagte wird wegen Ver¬
gehens § 4 Ziffern 2, 13 und 16 des Lebens¬
mittelgesetzes zu einer Gefängnisstrafe von
vier Monaten verurteilt. Er hat die Kosten
beider Instanzen zu tragen. In der Begrün¬
dung des Urteils wurde ausgesprochen, daß in
diesem Falle der Strafzweck nicht durch eine
Geldstrafe erreicht werden könne. Das Publi¬
kum (Bremer hört zu!) müsse aus der Straf¬
art und der Höhe der Strafe ersehen, daß von
Seiten der Behörden derartige Manipulationen
so geahndet werden, daß weitgehendste Sorg¬
falt in der Lebensmittelversorgunggewähr¬
leistet wird.

Dezentralisation beim
Lloyd

Der Norddeutsche Lloyd hat beschlossen,
die Selbständigkeit der Reedereien seiner
Europäischen Fahrt, die im Gegensatz zu dem
Vorgehen bei der Hapag im Laufe der letzten
Jahre der unmittelbaren Verwaltung des Lloyd
unterstellt wurden, mit Beginn des nächsten
Jahres wieder aufleben zu lassen. In Ausfüh¬
rung dieses Beschlusses wird die Verwaltung
der „Neptun” räumlich wieder vom Lloyd ge¬
trennt und die übrigen Gesellschaften — Ro¬
land-Linie, Dampfschiffahrts-Gesellschaft Argo,
„Seefahrt" Dampfschiffsreederei, Hanseatische
Dampfschiffahrtsgesellscbaft— werden organi¬
satorisch und räumlich in eine Aktiengesell¬
schaft zusammengefaßt, die den Namen „Arg°
Reederei Aktiengesellschaft" führen wird. Die
außereuropäischen Dienste der Roland-Linie
sind von dieser Regelung nicht betroffen. Vor¬
stand der „Neptun" bleibt Herr Direktor
Franz Stickan, Vorstand der Argo-Reederei
wird Herr Direktor Richard Adler. In den
Aufsichtsräten der beiden Gesellschaften wer¬
den in Zukunft, soweit das bisher feststeht,
neben Herren aus der Verwaltung des Nord¬
deutschen Lloyd die Herren Helms sr., Bre¬
men, Peter Lenz-Bremen und Hermann Bult-

>manu-Bremen, vertreten sein.

Amtliche Devisenkurse
vom 7, November

Ohne Gewähr

Buenos=Aires . .
Canada . .
Istanbul . .
Japan . .
Kairo . , . .
London . .
New =York . .
Rio de Janeiro . . . . . . . . .
Uruguay . .
Amsterdam . . . . . . . . . . . .
Athen.
Brüssel . . .
Bukarest.
Budapest . . . . . . . . . . . . . .
Danzig . .
Helsingfors.
Italien.
Jugoslavien.
Kaunas (Kowno ) .
Kopenhagen . .
Lissabon/Oporto.
Oslo . .
Paris . .
Prag . .
Reykjavik . . . e. . . . . . . . . .
Riga
Schweiz . . . . . . . . . . . . . . .
Sofia . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Spanien . . . . . . . . . . . . . . . .
Stockholm
Tallin/Reval . .
Wien .

Geld
0,918
3.736
2.008
0,889

14,27
13,89
4,209
0,294
1,698

169,48
2,547

58,54
2,517

82,04
6,044

21,56
5,634

41,88
72,33
12,75
70.68
16,53
12,465
62.69
79,72
81,13
3,057

34,47
'73,28
110,59
51,95

Brief
0,922
3,744
2,012
0,891

14,31
13,93
4,217
0,296
1,702

169.82
2,553

58,66
2,523

82,20
6,056

21,60
5,646

41,96
72,47
12.77
70.82
16,57
12,485
62,81
79,88
81,29
3,063

34,53
Tcf,42

110,81
5205

Londoner Goldpreis.
Berlin,  Der Londoner Goldpreis betrua am

7. Novemb. in deutsche Wahrung umgerechnet für
eine Unze Feingold 86,7926RM, für ein Gramm
2,79045 RM.

Heutige Berliner Butternotierung
Am Berliner Buttermarkt notierten heute
8. November I. Qualität 1.15, II. Qualität 1.03
III. Qualität 0.96. Tendenz fest.

Berliner Produktenbericht
Unter dem Eindruck der Wahlergebnisse!

wollte eine rechte Unternehmungslust im Ber¬
liner Getreidehandel heute nicht aufkommen.
Das Angebot war noch sehr zurückhaltend,
weil man die Einwirkung der Wahlen auf die
Innenpolitik abwarten will. Aber auch die
Abnehmer beobachten aus denselben Gründen
Vorsicht. Das Geschäft blieb demnach wieder,
klein und wurde fast ausschließlich von der
Deutschen Getreidehandelsgesellschaftreguliert,
die zu mäßig höheren Kursen Weizen und
Roggen aufkaufte. Der heute erstmals amtlich
notierte Mai-Termin erzielte nur ein geringes
Aufgeld gegenüber der März-Lieferung, so daß
auch hiervon keine sonderliche Anregung aus-;
ging. Das Weizen- und Roggenmehlgeschäft
hatte sich nicht belebt, die Preise waren gegen
Sonnabend unverändert. Der Konsum kauft
lediglich für den täglichen Bedarf. Hafer be¬
hielt Neigung nach unten. Dem mäßigen Offer¬
tenmaterial stand völliger Mangel an Frage ge¬
genüber. Bei der Gerste fehlen einige Sorten,
die immer unterzubringen wären, dagegen wird
dec Markt mit den mittleren und meist nicht
zusagenden Sorten versorgt.

Getreide
Die Tendenz war heute ziemlich unverändert:

Es wurde notiert (Frachtgrundlage Bremen in
RM. p. Ztr.) Weizen 76 kg 10,40; Roggen 72/73
kg 8,30; Inlands-Auslandsgerste 9,35; Plala u,
Donau-Galfox-Mais 8,05,; Paddy 6,05; Milo cjoro
7,50; Hafer 52/53 kg 7,60; Eosinroggen6,85.

CloppenburgerVieh- und Schweinemarkt
Auftrieb: 23 Stück Rindvieh. Milchkühe:

270—340, tragende Ouenen: 220—300, Weide¬
rinder: 100—160. Handel langsam. 740 Stück
Schweine. Ferkel, bis 6 Wochen alt: 4—6,
6—8 :6—8, 8—10: 8—10, ältere Pfund 23 bis
28 Pfennig. Handel langsam. Ausgesuchte
Tiere in allen Gattungen über Notiz. Nächster
Markt am Montag, den 14. November.

Bullenversteigerung der Stader Herdbuch-
* Gesellschaft

Zu der 2. Herbstversteigerung der Stader
Herdbuch-Gesellschaft, zu der sich eine an¬
sehnliche Anzahl Käufer eingefunden hatte,
waren 22 Bullen aufgetrieben. Der Handel über¬
trat etwas den der ersten Stader Versteigerung.
Den Höchstpreiserzielte ein Bulle im Besitz von
Hinrich Goesse, Gräpel, mit 1220 RM. Im
Durchschnitt wurden Preise um etwa 500 RM.
erzielt.

OstfriesischesZuchtvieh für Spanien
Wie berichtet, kaufte eine spanische Kom¬

mission vor etwa vier Wochen in Ostfriesland
42 Kälber. Nunmehr wurden für Spanien auch
eine Anzahl Milchküheerworben. Die Spanier
teilten außerdem mit, daß in der nächsten Zeit
in Ostfriesland Ankäufe von Zuchtvieh ge¬
tätigt werden sollen. Dieser Erfolg der ost¬
friesischen Zucht ist umso erfreulicher, al»
bisher in Spanien vorwiegend holländische*
Zuchtvieh eimfeikauft wurde.
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Zwei Seelen wohnen in der Brust des Aus.
kandsdeutschen. Ich meine jenen , der weder aus¬
gewanderter Neichsbürger ist noch zu den Millio¬
nen Deutscher gehört , die durch den Versailler
Gewaltakt vom Vaterland abgetrennt wurden.
Zweiseelenmenschen sind wir „echten" Mindcr-
heitsdeutschen , die in jahrhundertealten Siedlun¬
gen in fremdem Land als dessen Bürger wohnen,
vom deutschen Mutterland durch weite Länder¬
strecken getrennt.

Als typische Vertreter dieser Gattung des deut¬
schen Menschen gelten mit Recht wir Siebcnbür-
ger Sachsen. Seit achteinhalb Jahrhunderten
wohnt unser Volk hier im schönen, karpathenum-
kränzten Hügelland Siebenbürgen , am Alt und
am Mieresch, am Zibin , an den beiden Kokeln
und an der Burzcn . Der Boden , den wir heute
noch bebauen , ist vom Schweiß und Blut unserer
Vorfahren getränkt und gedüngt ; jede seiner
Schollen trägt die Spuren deutscher Arbeit . Wir
haben eine Geschichte, voll Kampf und Leiden,
aber auch voll Männlichkeit und Kulturtaten ; und
wir kennen sie. Wir denken historisch und bauen
jedes unserer Gegenwartswerke auf den Schul¬
tern unserer Vorfahren auf . Enger kann ein
Volk mit seinem Siedlungsboden nicht verwachsen
sein als wir . Darum gehört zu den stärksten
Eigenschaften des Siebenbürger Sachsen seine
Heimatliebe . Tausende sind in den letzten vier
Jahrzehnten nach Amerika ausgewandert , weil
ihnen die Heimat nicht mehr genügend Brot
geben konnte oder weil sie die Hoffnung auf ein
besseres Los in die Ferne trieb . Hunderte leben
als Aerzte , als Techniker, als Kaufleute , als Leh¬
rer in Oesterreich und Deutschland . Aber die Er¬
innerung an die Heimat stirbt nie . Sie sind und
bleiben Siebenbürger Sachsen , wo immer sie le¬
ben. Der siebenbürgische Amerikaner trachtet nach
Haus zurückzukehren, sobald er in harter Fabrik¬
arbeit soviel zusammengespart hat , um sich dort,
wo er geboren ist, ein Fleckchen Erde anzukaufen.

Neben dem Heimverlangen aber lebt eine im¬
mer rege, niemals schweigende Sehnsucht nach
Deutschland , dem Mutterland . Nachkommen an¬
derer deutscher Auswanderer wissen es in ihrer
breiten Masse nicht oder haben es bis vor kur¬
zem nicht gewußt , daß die Vofahren aus Deutsch¬
land gekommen sind. Die Siebenbürger Sachsen
wissen es; sie haben es nie vergessen. Jahrhun¬
derte hindurch seit den Tagen der Einwanderung
haben wir die innere Verbindung mit dem Ur¬
sprungsland aufrechterhalten . Im Mittelalter
gingen siebenbürgisch-sächsische tzandwerksburschen
nach Deutschland , und wer sich gelehrten Stu¬
dien widmete , tat es an deutschen Hochschulen.
So ist es auch heute noch. Was draußen das höher
wogende, reiche, große Leben schuf, brachten sie
tn unsere Bergtäler und befruchteten damit die
eigene bescheidene Tätigkeit . Wir sind wie ein
winziger Planetoid , der von der Sonne abge¬
schleudert ist, aber , von ihr angezogen , um sie
Ireist. Deutschland ist unsere Sonne ; sie wärmt
snd belebt uns ; ohne sie wären wir tot . So fühlt
jeder bei den Siebenbürger Sachsen im Innersten
bis zum letzten Bauernburschen . Was einst, im
Jahre 1868, ein unvergessener Kämpfer und Pfad¬
weiser seines Volkes, Franz Gebbel, im Einfüh-
cungsartikel seines neuen Wochenblattes schrieb,
gibt bis heute unser aller Empfinden wieder:
„Deutschland , wunderbares Wort , Deutschland,
Mutter unserer Väter , Mutter unserer Sprache,
unsees Glaubens , unserer Bildung ! Deutschland!
Wie klingt das Wort wie Heimatklang herein
in unsere Berge ! Heimatland unseres Geistes,

Deutschland ! Unser bürgerliches Heimatland bist
Du nicht und wirst es vielleicht niemals werden ."

Gesteigert wird dieser Zwiespalt der Empfin¬
dungen dadurch , daß die Mitbewohner und Be¬
herrscher des bürgerlichen Heimatlandes in der Re¬
gel alles tun , um ihm das Leben zu verbittern,
ihn sich als Fremden in der Heimat fühlen zu
lassen. So entstand die schmerzvolle Spaltung des
an sich einheitlichen Begriffes „Vaterland " in
„Heimat " und „Staatsangehörigkeit ". Im alten
Ungarn waren die Siebenbürger Sachsen schon
nahe daran , diese unnatürliche Kluft zu über¬
brücken. Das neue Vaterland hat sich noch nicht
finden lassen, so sehr wir danach suchen. Dem
neuen Mehrheitsvolk sind wir die „Fremden " auf
unserem altererbten Boden , die unwillig Ge¬

duldeten , deren verfassungsmäßig verheißene
Gleichberechtigung jeden Tag verletzt wird . Da
wächst die Sehnsucht nach Deutschland.

Gibt es eine Lösung dieses tragischen Gefühls¬
zwiespaltes ? eine volle Lösung wohl nicht, aber
eine Milderung , einen annähernden Ausgleich
kann man sich denken und erhoffen . Vielleicht wer¬
den in absehbarer Zeit die Völker, in deren Ge-

Eupen, im Novenrber.
Das deutsche Gebiet von Eupen -Malmedy

wurde auf Grund des Versailler Diktats an
Belgien abgetreten , obwohl es nie belgisch
gewesen ist , eine rein deutsche Bevölkerung
besitzt und kulturell wie wirtschaftlich nicht
zu B : lgien , sondern zum Rheinland gehört.

Unter der Gewaltherrschaft des belgischen Ge¬
nerals Baltia  fand am 24. Juli 1920 eine
sogenannte Abstimmung statt , die die nicht vor¬
handene moralische Begründung des Raubes schaf¬
fen sollte. Da vorher bekannt wurde , daß die
Option für Deutschland durch Eintragung in die
öffentlichen Listen (für Belgien konnte man sich
nicht eintragen ) die sofortige Ausweisung nach
sich ziehen werde , und da die Bevölkerung in
ihrer Existenz von der Scholle abhing , so betrug
die Zahl der Einzeichnungen insgesamt 270, näm¬
lich hauptsächlich Beamte , Lehrer usw., die auch
im Reiche ihre Bezüge weitererhielten.

Sowohl Frankreich wie Belgien deuteten diese
famose, unter schärfstem Druck erfolgte Abstim¬
mung so, daß alle andern 33 700 Stimmberechtig¬
ten durch Unterlassung ihrer Einzeichnung damit
für für Belgien  entschieden hätten , ein
Standpunkt , der das Hohnlächeln jedes Bewohners
dieses unglücklichen Gebiets hervorrufen muß.
Peinlicherweise hat denn auch die unbeeinflußte
Befragung der Bevölkerung , zuletzt am 9. Okto¬
ber, stets einen für Belgien sehr unangenehmen
Erfolg , nämlich eine

eindeutige deutsche Mehrheit

gehabt , die in den Städten für die Belgier sogar
vernichtend ausfiel . Und das , obwohl seit 1919
eine starke und planmäßige Einwanderung alt¬
belgischer Beamter usw. eingesetzt hat.

bieten deutsche Siedlungen liegen , zu der Erkennt¬
nis kommen , welche kulturelle Vermittlung wir
nach Deutschland hinüber leisten können . In Ru¬
mänien dämmert heute schon die Einsicht, die im¬
mer häufiger auch zum Ausdruck kommt , daß es
die Verbindung mit Deutschland dringend nötig
habe . Von dort bis zu dem Entschluß , den Stam¬
mesgenossen dieses Deutschlands in der eigenen
Mitte die gebührende Achtung entgegenzubringen
und sie in Ruhe leben und arbeiten zu lassen,
ist kein allzu großer Schritt mehr.

Sind die Deutschen in Rumänien und ander¬
wärts in nichtdeutschem Land einmal bis zu die¬
ser Anerkennung gelangt , könnten sie sich dann
nicht nur dem Heimatboden , sondern auch dem
ganzen Staate dem sie als Bürger angehören,
innerlich verbunden fühlen , so wird auch ihre Liebe
zu Deutschland von der schmerzlichen Betonung
frei sein, die sie heute hat . Das Bewußtsein der
von niemandem mehr beanstandeten kulturellen
Einheit mit der Gesamtheit des deutschen Volkes
wird ihnen ermöglichen , im Herzen die ruhig
brennende Doppelflamme der Liebe zur Geburts¬
heimat und zur Heimat ihres Gesstes zu nähren.

Trotzdem also an dem eindeutig deutschen Cha¬
rakter von Eupen -Malmedy nicht der geringste
Zweisel bestehen kann , geht nunmehr die belgische
Regierung daran , dieses Gebiet in das französisch-
belgische Besestigungssystem einzubeziehen und da¬
mit der Bevölkerung die letzte Möglichkeit einer
friedlichen Rückgliederung an das Reich zu -neh¬
men . Denn die Herausnahme Eupen -Malmedys
aus der gegen uns gerichteten Front würde selbst¬
verständlich die Nachbarbesestigungan wertlos ma¬
chen.

Es ist allgemein bekannt , daß der eigentliche
Urheber dieses sauberen Planes der

französische Generalstab

ist, also die oberste Militärbehörde eines Landes,
das den Weltkrieg unter der Parole „Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker " führte , und sich fortge¬
setzt über seine von Deutschland aus bedrohte
„Sicherheit " beklagt.

Wenn es überhaupt so etwas wie „Menschen¬
rechte" gibt , woran wir Deutsche angesichts der
uns zugefügten Rechtsbrüche allerdings mit Recht
zweifeln , so werden diese durch die zwangsweise
und jedes Rechtsempfinden verletzende Einbe¬
ziehung eines geraubten Gebiets in ein gegen
die Heimat gerichtetes Befestigungsnetz auf das
Tiefste verletzt . Es wäre die einfachste Pflicht der
„zivilisierten " Welt , gegen diesen flagranten
Rechtsbruch mit äußerster Energie und mit Em¬
pörung Front zu machen und den Ausbau der Be¬
festigungen dadurch zu verhindern.

Eine Befriedung Europas kann nur auf dem
Wege unbedingter Gerechtigkeit , nicht aber auf dem
Wege offener Gewalt erreicht werden . Mit dem
Raub und der Vergewaltigung Eupen -Malmedys
wird sie auf immer verhindert werden , weil kein

Mensch auf der Welt es dem deutschen Volke zu¬
muten kann , sich damit abzufinden und seine
Brüder jenseits der Grenzen aufzugeben.

I « einer Zeit , wo uns immer von neuem vor¬
geworfen wird , wir seien Störenfriede des Welt¬
friedens , müssen wir immer wieder klar und ein¬
deutig aussprechen , daß dieser Weltfrieden für uns
erst dann ertragbar wird , wenn er das uns zu-
gesügte Unrecht wieder gutmacht ; vorher würde
er für uns gleichbedeutend sein mit der Ruhe
eines Friedhoss unserer Ehre , unserer Freiheit
und unserer Selbstachtung . W. D.

Vsnwoklvs vsulsoklum
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150 Jahre evangelisch-lutherische Gemeinde
Nowydwor

Aus Polen wird uns berichtet:
Es sind jetzt 150 Jahre her , daß die evange¬

lisch-lutherische Gemeinde Nowydwor in der Nähe
von Warschau gegründet wurde . Die Stadt No¬
wydwor wurde von dem Neffen des damaligen
polnischen Königs Stanislaus Poniatowski , dem
Fürsten Stanislaus Poniatowski , 1782 gegründet.
Er berief deutsche Handwerker , die aus fast allen
deutschen Gauen kamen . Ja , selbst 13 Schiffer und
zwei Schiffbauer siedelten sich in der an zwei
schiffbaren Flüssen (Weichsel und Narew ) gelege¬
nen neuen Stadt an . Erster Seelsorger der jun¬
gen Gemeinde , zu der außer der Stadt noch 13
deutsche Dörfer gehörten , war Pastor Leske. Er
ist in Nowydwor begraben . Seine Nachfolger wa¬
ren : Bando , Tock, Schultze, Berkau , Helbing , Beh-
rens , Schultz, Ernst , Michelis , Wolfram , Kitsch¬
mann.

Von der anfänglich nur deutschen Einwohner¬
schaft ist heute fast nichts mehr zurückgeblieben.
Für die wenigen deutschen Kinder gibt es keinen
deutschen Unterricht . Auch in der Gemeinde selbst
(die Dörfer sind fast durchweg deutsch) gibt es
keine einzige deutsche Schule , obwohl es noch 1925
deren fünf gegeben hat . Zwei der Dörfer sind aus¬
gesprochene Schwabensiedlungen (Dziekanow und
Lomianki Grone ). Die im Jahre 1776 gegründete
deutsche Mennonitensiedlung kann als Musterdorf
angesprochen werden.

Daß das Deutschtum der Gemeinde Nowydwor
so bedauerlich zurückgegangen ist, liegt vor allem
auch daran , daß sich in den letzten Jahren ihre
Pastoren als sehr eifrige Polonisatoren betätigt
haben.

0ss Vei 'mZeklnIs
sinvs

Vor kurzem starb in Weißkirchen  im süd¬
slawischen Banat der angesehene Ehrenbürger
der Stadt Franz Bauer in hohem Alter . In
einem Testamente gedenkt der Verblichene noch
einmal seiner Heimatstadt und seiner deutschen
Volksgenossen mit folgenden Worten : „Ich
nehme Abschied von meinen lieben Verwandten,
Schützenbrüdern , Jagdfreunden und braven
Weißkirchner Mitbürgern mit dem letzten Wun¬
sche: Sie mögen in Eintracht schaffen , deutsche
Kultur und deutsche Geistesarbeit pflegen , deut¬
sche Art und Sitte treu bewahren und in schaf-
fensfreudiger , redlicher und rastloser Arbeit
würdige Bürger dieser schönen Stadt bleiben
und zum Wühle mit ihren Stammesbrüdern
einer glücklicheren Zukunft entgegengehen ".
Diese schönen, von Liebe zur Heimat und zum
eigenen Volkstum durchdrungenen Worte ver¬
dienen es, der deutschen Öffentlichkeit übermit¬
telt zu werden.

Oss gei'audis
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. Es ist noch kein Jahr her , daß ich in d«
letzten Tagen des Herbstes in einem kalt!
Abteil dieselbe Strecke nach Tirol hineinfuk
Wieder steigen Landwirte ein tn den einzclm
kleinen Bergnestern , an deren primitiven Bah
Höfen der Zug umständlich hält , und wenn im
die hageren , arbeitsgewohntcn Gestalten b
trachtet , scheinen ihnen während der verflossen,
Monate immer noch nicht die gebratenen Ta
Len in den Mund geflogen zu sein , die ihn,
Wien so freigebig versprochen hatte . „All,
beim Alten ", will ich gerade denken : der Lau
Wirt schuftet, läßt sich das bißchen Erwerb we
steuern und — schweigt, als ich mit einm
aufhorchen muß . „ Und er schaffts doch, bei ur
drinnen und im Deutschland draußen . Nr
erst recht !" „Die werden ihr Wunder erlebe
die feinen Herren in Wien , nichts haben s
b,s letzt getan , um dem notleidenden Volk ?
^5^ " ' kin Ministersessel ist halt warm
„Der Epp war in Innsbruck ." „Und wann ,
selber erst sprechen dürst ' ! . Aber davor zittei
sie in Wien ." Kein Name ist gefallen . Ab,
„er braucht nicht erst mit Namen benannt z
werden . Dieses erste Gespräch wiederholt si
in Kufstein . in Innsbruck , in Salzburg huind. r
mal : Deutschösterreich ist erwacht , und es h,
stch hinter Deutschlands Wetter gestellt , e i
Name steht über dem ganzen , so schwer käm)
senden Land wie ein Turm : Adolf Hitle

Und ich wünschte jedem deutschen Volksgeno
n -'^ ^ „Ebin aber den Kleinmütigen und de
Leichtgläubigen , die den Sirenenklänae » dt

Reaktion zu lauschen beginnen , daß sie die fel¬
senfeste Zuversicht , die herrliche Kampfstim¬
mung miterlebten , mit der das österreichische
Brudervolk die Fahne Adolf Hitlers ergrif¬
fen hat.

In Innsbruck , wo früher nur die Universi¬
tät Herd der „Preußenseuche " war — nennt
die Reaktion in Oesterreich doch so unsere Be¬
wegung in ohnmächtigem Haß — sieht man jetzt
alle Straßen voll von SS - und SA -Kamera-
den , überall ertönt der Hitlergruß in der so
wunderschönen Stadt , die wirtschaftlich um ihr
Letztes ringt.

Die Frage einer starken SA ist für das
kleine Deutschösterreich eine Lebensfrage . Die
regierenden Herren zu Wien haben es nicht
einmal für nötig befunden , das Bundesheer in
der geringen Stärke aufrechtzuerhalten , wie
es der Vertrag von Trianon erlaubt . Dabei
liegen die Grenzverhältnisse noch ungünstiger
als bei Deutschland ; gibt es in Körnten doch
Täler , die weit in jugoslawisches Gebiet hinein¬
ragen , und es im Kriegsfalle Italien möglich
machen würden , in Jugoslawien , und umgekehrt
Jugoslawien instand setzen, überraschend auf
italienisches Gebiet durchzustoßen . Da überall
Bahnverbindung besteht , erhöht das nur den
Anreiz zu einem Neutralitätsbruch im Kriegs¬
falle , und schutzlos wäre das Land so der Will¬
kür seiner Nachbarn preisgegeben , wenn nicht
die SA . treue Wacht hielte.

Gewaltig ist der Zuzug zur Partei und zur
SA aus der Arbeiterschaft . Es ist- ganz hübsch.

was man da so zu hören kriegt , wenn man bei
einem Glase Terlauer (der Tiroler zieht Wein
dem Bier vor ) beisammensitzt . Zwei Kamera¬
den haben , zusammen mit zahlreichen anderen
Ausländern , Arbeit im Kohlenrevier in Bel¬
gien gehabt . Da sind die famosen belgischen
sozialdemokratischen „Genossen " an sie mit der
Aufforderung herangetreten , sich doch organi¬
sieren zu lassen , dann sei ihnen die Arbeit
sicher. Kaum befolgten sie den Rat , wies der
belgische Staat sie aus unter dem Vorwand,
daß sie Zersetzungsarbeit betrieben . ,So haben
wir die „internationale Solidarität " am eigenen
Leibe erfahren , — aber wir kämpfen jetzt für
den nationalen Sozialismus, " berichten die
Kameraden.

Ist es möglich , daß es Deutsche gibt , hört
Man in Tirol oft fragen , die an die Wunder
glauben , die euch eure Regierung verspricht,
und wenn sich Hitler bereiterklärt , die Verant¬
wortung zu übernehmen , etwas von „Vize¬
kanzler " erzählt ? Und des Führers „Nein"
auf solche Zumutung ist in Tirol mit derselben
Genugtuung begrüßt worden , wie überall , wo
aufrechte Teutsche die Treue und die Ehre höher
einschätzen, als Börsenspekulationen.

Wer offenen Auges und offenen Herzens
sich umsieht in Stadt und Land in Tirol , den
packt fast die Verzweiflung , wie dieses deutsche
Kernland wirtschaftlich am Boden liegt . In
Scharen verlassen die jungen Söhne als Bett¬
ler dqs Land , das sie nicht mehr ernährt , Wohl
aber die halbe Million Juden allein in Wien,
denen es besser geht als je. „Uns erzählt ihr

damit nichts Neues " — kann man den österrei¬

chischen Brüdern sagen , vor Jahren schon gab
der jüdische Schriftsteller Carl Sternheim die
Losung aus : „Juden und Preußen -Reaktion
müssen sich finden !" Und sein prophetisches
Wort ging herrlich in Erfülllung.

Auch in Teutschösterreich weiß man , was es
für eine nationale Bewegung , die nichts hinter
sich hat als die heißen Herzen der treuesten
und besten Teutschen , bedeutet , solche verbün¬
deten Kräfte gegen sich zu haben . Mit glühen¬
der Anteilnahme verfolgt das österreichische
Brudervolk den schweren Wahlkampf , der un¬
serer Bewegung im deutschen Mutterland bevor¬
steht . „Möchten es doch alle «einsehen in
Deutschland, " ruft Deutschtirol uns zu, daß
nur das siegreiche Behaupten des Hakenkreuz¬
banners die Hoffnung , einstmals wieder eiv
freies Volk zu werden , verwirklicht . Noch iß
es nicht zu spät . Vierzehn Jahre lang hat dei
internationale Jude mit Hilfe der französische,
Bajonette Deutschland beherrscht . Jetzt brauch
er sie nicht mehr , denn er glaubt sich vor den«
Endsieg . Jeder Deutsche aber sei sich bewußt,
daß es sich jetzt entscheidet , ob sein Vaterlan»
aus eigener Kraft leben darf , oder entmündig '«,
immer tiefer der Fremdrasse versklavt , ein eler-
des Schattendasein führt , solange von der Wel -
börse gnädig am Leben gelassen , als es noh
etwas herauszupressen gibt . Ein furchtbares
Schicksal , aber selbstverschuldet . An jedem ein¬
zelnen Deutschen liegt es , ehe die Schlinge ganz
zugezogen ist, sie kraftvoll zu zerreißen , dann
wird auch Deutschtirol heimfinden in ein freies,
nationales und sozialistisches Großdeutschland.

SA -M . Schacht.
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In einer längeren Betrachtung unter dem Ti¬

tel „Film , Kunst oder Filmkunst ?" haben wir vor
einigen Tagen unsere grundsätzliche Stellung¬
nahme - um Film dargelegt . Es erübrigt sich
deshalb , abermals in allen Einzelheiten hierauf
einzugehen . Wenn wir uns heute jedoch trotz¬
dem noch einmal mit dem Film als Kunst¬
werk  befassen , so deshalb , weil uns in Bre¬
men ein praktisches Beispiel zur Erläuterung ge-
gegeben ist.

„8 Mädels !m Boot " heißt der Titel eines
Filmes , der augenblicklich im Kaiser -Theater
läuft . „8 Mädels im Boot " ein Titel , wie viele
andere , die nichts versprechen, uns zu nichts ver¬
pflichten. Dieser Film jedoch wurde zur Nebcr-
raschung. Denn man mochte sagen, zum ersten
Mal hat der Film seine Aufgaben und Grenzen
entdeckt. Der Film darf , soll und kann nicht
Theater sein. Er ist etwas durchaus Eigenes,
er ist eben Original , hat seine eigenen Gesetze, die
für ihm und wiederum nicht für die Bühne gel¬
ten. Der Film als technische Neuerung hat an¬
dere und größere Möglichkeiten zu wirken , als
das Theater es vermag . Aber eben diese tech¬
nischen Möglichkeiten sind es fast immer , die die
Hersteller in Versuchung führen , zu überspannen
zum Schaden des Ganzen . Ein dramatischer
Bildtonstreifen , der wirken soll, muß dramatisch
und nicht von epischer Breite sein. Die Hand¬
lung darf sich nicht in Nebensächlichkeiten ver¬
lieren und die gestaltenden Personen in den Hin¬
tergrund drängen.

Das Ergreifende , das diesen Film „8 Mädels
im Boot " von anderen unterscheidet ist die Tat¬
sache, daß das rein Menschliche in den Vorder¬
grund der Handlung gestellt wurde . Wir sehen
nicht wie bisher im Film schöngemalte Figuren,
die von einem Abenteuer in das aridere taumeln,
vor unseren Augen erfüllt sich das Schicksal eines
Menschenlebens, jener kaum zum Weibe gereiften
Abitnrientin , die die Frucht ihrer Liebe unter
dem Herzen trägt . Wir erleben mit ihr die
Sorgen und Qualen vor der Entdeckung, daS
jarrze Leid der Menschheit, das sich anf sie kmr-
>entriert zu haben scheint. Wir fühlen wie sich
ire Schlinge allmählich zuzieht , wir sehen das
§nde kommen, wo es kein Entrinnen vor dem
Unabänderlichen mehr gibt . Der einzige Aus¬
weg, dieser Eingriff in das Heiligste , das Men-
ichcnrccht, ist versperrt — unmöglich gemacht
durch den Charakter derjenigen , die ihn zu be-
iü)reiten versucht» Das Leben bäumt sich auf.
DaS Innerste ist empört gegen diese Zumutung,
die erniedrigen muß , tiefer als alle Schande , die
eine bürgerliche - Welt im Schicksal sieht. Doch
nur zwei Möglichkeiten gibt es> vielleicht ist die
erstere bequemer als jene andere , die Mut er¬
fordert ^ nämlich vor einen Menschen hinzutreten
»nd freimütig zu bekennen, obwohl mau weiß,
daß er verdammen wird - Diesen Schritt,
diese Demütigung wollen die Klubkameradinnen
der kleinen Christa ersparen . Sie fühlen mit ihr,
sind bereit zn opfern . Wer zwischen sie tritt die
Gestalt dessen, der jetzt teil an Christa hat , zu
dem sie nach ungeschriebenen Gesetzen gehört . Und
das ist das Ergreifende in diesem Film , sie alle,
die mit Freuden bereit waren zu helfen , fühlen,
daß diese Gesetze stärker sind und sein müssen —
als alle Bande , durch die wir uns selbst gefesselt.
So ist dieser Film nicht zuletzt eine Lobpreisung
des Göttlichen , das in jeder Seele beheimatet ist,
das den Sieg davonträgt über den starren Na¬
turalismus einer alles erklärenden Welt.

Die kleine, blonde Karin tzardt in der Rolle der
Christa heißt erleben , mitfühlen — bangen , sor¬
gen und so öffnet sich allmählich unser Herz und
bereitet den Boden für jene große Leidenschaft:
Die Liebe der Erkenntnis , die nns nie verlassen
kollts. R.

Das von Juden durchsetzte Institut zirr
Verbreitung Hngenbergfcher Gedantengänge,
der deutschnationaleSchert -Berlag , gibt be¬
kanntlich fiir diejenigen „ feinen " Leute , die
von Langeweile geplagt werden , eine feudal
aufgemachte Halbmonatsschrift heraus , die
sich Sport im Bild " nennt und sich als das
Blatt der ,zuteil Gesellschaft " bezeichnet.

Zur Unterhaltung dieser „ guten Gesell¬
schaft " veröffentlicht diese Hugenbergsche
Zeitschrift in ihrer Nr . 17 kommentarlos
zwei Briefe , deren wesentlichste Stellen wir
unseren Lesern nicht vorenthalten möchten,
um wieder einmal zu beweisen , wie ein
deutschnationaler Verlag über die christliche
Ehe denkt:

Mölfchen . . . .  Fünf Jahre Ehe —
das ist doch eine lange Angelegenheit, uud
warum die Ehe immer zu Langeweile und
Entsagung verpflichte« soll, sehe ich abso¬
lut nicht ein?! Diese fünf Jahre Zusam¬
menleben uud diese sogenannten ehelichen
Pflichten (wenn so etwas schon zur Pflicht
gemacht wird, ist es ja bereits ein uner¬
hörter Unsinn!) waren mir schon lange
sehr unbequem «nd, sei bitte nicht böse,
Such langweilig . Latz uns gegenseitig
Freiheit in allen Dingen , das ist ja die
einzige Möglichkeit, um glücklich zu sein.

Wölfchen, wir modernen Menschen ha¬
ben ja, gottlob, alle diese Lasten, die unsere
Vorfahren bedrückten, abgeschüttelt, wie
ein Hund Wassertropfen nach dem Bade.
Ich bin hier ganz in meinem Element,
spiele Tennis , tanze, turn«, chaufsiere und
last not least flirte. Zwischendurchdenke
ich auch mal an dich. Kitt  y."

„Mein lieber Harrh! Ja , Du hast recht,
es ist jammerschade, datz nach fünfzehn¬
jähriger glücklicherEhe — was man so
glückliche Ehe nennt — so etwas passiere»
mußte. Aber, offen gesagt, ich habe alles
Verständnis für Deine« Seitensprung. —
Mein Gott, ihr Männer seid im Grund«
für die Vielweiberei, und die alten Tür¬
ken mit ihrem Harem hatte« ja eigentlich
ganz recht. Der Harem sorgt für Ab¬
wechslung, und bei uns die Einehe sorgt
für Betrug und Lüge« . . . .

Deine L u."
So sehen sie aus , die heuchelnden Lügen¬

der ger , die es wagen , sich' als Hüter der
Moral auszuspielen , aber Begriffe über die

In der Kunst W prophezeien ist! ein mißliches
Geschäft . Das Suchen nach Neuem ist noch
kein Beweis für den Zerfall , nur das Ueber-
schätzen dieser Versuche schädigt die gesunde Ent¬
wicklung . Mehr aber schädigt diese Entwick¬
lung die Abkehr des Volkes von echter, wahrer
Kunst und die Zuneigung desselben zn äußer¬
lichen Zerstreuungen aller Art . Tie deutsche
Musik enthält so ungeheure Werte zur geistigen
Erziehung des Volkes , datz jeder sich mitschuldig
macht , der diese Werte nicht seinem Kreise nahe¬
zubringen sucht.

Ich fürchte nicht , daß es der deutschen Kunst

Ehe zu publizieren , wie wir sie schamloser
von Moskau nicht gewöhnt find . Und sowas
will Deutschland retten ? Pfui Teuft ! !

»ssssmr-so WZßfte"
Es ist schon ein Skandal , daß es noch

immer möglich ist, in deutschen Bariedeesl
und Kaffeehäusern Negertänzer oder gleich

.ganze . Negerkapellen auftreten zn lassen .. Die
jArbeitslosigkeit unter den deutschen Artisten
innd Musikern (auch unter denen , die wirk-
ilich etwas können ) ist so riesengroß , daß
>man die schwarzen Kavaliere ruhig in ihren
!dunklen Urwäldern lassen sollte.
> Don geradezu verheerender Wirkung aber
ist die Betatigung dieser Neger -künstler.

!auf allen Gebieten des Geschlechtlichen.
!Diese Dinge sind in den Großstädten weit¬
gehend bekannt . Vom Standpunkt der
Rasseirhygiene kann man sie vielleicht m
den großen Städten etwas leichter nehmen,

'wenn mau daran denkt , daß in diesem
i „Milieu " meist nicht sehr viel mehr zu
verderben ist . Gefährlich aber werden die
Dinge , wenn diese Niggerwüstlinge gleich
in ganzen Scharen über die kleinen Städte
herfallen , um die Unerfahvenheit kleinbür¬
gerlicher Frauen für die Abenteuer auszu¬
nutzen.

So ist vor einigen Wochen in dem kleinen
Städtchen Göding in Mähren eine Frau
im Spital an einer Blutvergiftung gest'or-

>ben , die sich aus einer Verunreinigung von
Bißwunden entwickelt hatte . Die Bißwun¬
den hat der Frau ein Neger , der bei einer
Jazzkapelle als Musiker beschäftigt ist , in
L̂iebesraserei zugefügt . Die Frau , die zn
dem Schwarzen Beziehungen unterhielt,
war verheiratet und Mutter zweier Kinder.
Durch den Tod dieser Frau wächst sich die
Negergeschichte zn einem Skandal aus . Der
Neger , der als schwarzer Herkules galt,
wurde von den Frauen und Mädchen mit
Liebesanträgen förmlich verfolgt und unter¬
hielt zahlreiche Verletzungen.

Hier nutzt kein Appell an den Richter, hier
kann nur ein Umschwungiu der Gesinnung,
die Schöpfung eines neuen Instinktes helfen,
wenn nicht in absehbarer Zeit das deutsche
Volk verjudet und verniggert sein soll,
wie es Hans Hayck in seinem Roman
„Deutschland von übermorgen" geschildert
hat. -

auch in Zukunft an Meistern mangeln wird , so¬
lange Schassende und Hörende sich nicht von der
Erkenntnis abbringen lassen , datz Musst zu al¬
len Zeiten Ausdrnckskunst war und bleiben muß.
Neues wird ' nur in diesem Sinne Bestand ha¬
ben . Doch ein „Zurück" wäre zu wünschen.

Pros . T -r . h. e. Georg Schumann.

Die Sehnsucht nach echter Kunst ist nicht tot!
Wer sie mutz gepflegt werden : Zwischen El¬
tern und Kindern , Mann und Frau — das ist
unsere einzige Rettung ! Für jeden Menschen
kommt abends eine Stunde , in der er nach der
Arbeit ein Lied singen , ein Gedicht lesen möchte
. . . Ich glaube an die Göttlichkeit der Kunst!

Pros . Dr . h. c. Graener.

Deaifche « astttv Wes - sorfrhs M«ftk
(Aus Originalbeitrügen)

Nachdruck, auch auszugsweise,
verboten-

Segel
Vou Conrad Ferdinand Meyer.

Zwei Segel erhellend
Die tiefblaue Bucht!
Zwei Segel sich schwellend
Zu ruhiger Flucht!
Wie eins in den Winden
Sich wölbt und bewegt,
Wird auch das Empfinden
Des andern erregt.
Begehrt eins zu hasten.
Das andere geht schnell.
Verlangt eins zu rasten.
Muht auch sein Gesell

Wir leiden an eurem Zuviel vou Musik . Die
Musik wird znm Mädchen für alles . Sie pro-

! statuiert sich geradezu . Die Zerklüftung inner¬
halb der Musik ist in der Tat sehr groß . Siei
ist jedoch ein Echo der allgemeinen politische»
Zerrissenheit . Ueüerbrückt wird dieser Abgrund
allein durch eine geeignete Regelung der Be --
dürfnisfrage . Inmitten der quirlenden musi¬
kalischen Masse ragen aber einige starke Felsen
empor , die niemals vom Strom der Zeit gänz¬
lich überspült Werden , wie Mozart , Haydw
usw. Dieser Gedanke ist es , der immer wieder
jung erhält.

Pros . Dr . Max vo n S Hellings.

Was wird denn heute komponiert ? Mank
komponiert nicht für das Publikum , sondern füv
den Regisseur , den Kapellmeister . Und das
Publikum läuft davon . Und das ist eine der
Hauptursachen der Opernkrisel Wenn scharr
die Leute kein Geld für den Theaterbesuch
übrig haben , so mutz man doppelt und dreifach
darauf bedacht sein , das Publikum durch ge¬
eignete Programmauswahl wieder zu ständigen
Theaterbesuchern zu machen.

Pros . E . N . Frh . von Reznicek.
Die Großstadt mit ihrer Sensationslust ist

für eine fruchtbare Entwicklung der Mirssk
denkbar ungeeignet . Ein neuer Anstoß zu»
Entwicklung der Musik wird nicht von der
Großstadt , sondern vom Land « her erfolgem
Die Musikgeschichte der Zukunft
wird das Wölk schreiben.

Pros . Max Trapp:

Meiner Spiegel
ISO. Geburtstag Rudolf Steinmetz

Am 8. d. M . waren 100 Jahre vergangen^
seit in Maringen ein führender Mann der
evangelisch-lutherischen Landeskirche Hannovers
der langjährige Götttinger Superintendent
v . Rudolf Steinmetz , geboren wurde . Nebe«
seiner tiefgreifenden Wirksamkeit zuerst an der
St . Jvhanniskirche und dann fast ein Menschen¬
alter an der St . Albanikirche in Göttingen ist
besonders seine Mitarbeit am hannoverschen Ge¬
sangbuch (speziell am Gebetbuch und seine schrisb,
stellerische Tätigkeit vor allem über den
Katechismus zu erwähnen . Er starb im Alter
von fast 89 Jahren.

Professor Wirth nach Mecklenburg berufen
Bei Doberan soll ein Forschungsinstitut für

Geistesurgeschichte in Verbindung mit einem Frek-
lüftmuseum für Nrreligionsgeschichte errichtet wer¬
den. Zum Ausbau uud zur Leitung der neuen!
E inrich tungen wurde , der „Rostocker Universität ^ ,
zeitung " zufolge, Professor Dr . Hermann Wirth,
Marburg , berufen . Diese neue Forschungsanstalt
soll zugleich die Grundlage der geplanten Hoch-
schulsiedlmig bilden.

Stsmrdgitt
Ei « deutscher Küstenromaa von Alfred Manns

»Nachdruck verboten ) Ig . Fortsetzung

Eeke, die den Gerichtsdiener ebenfalls seit vie¬
len Jahren kannte , rückte ihm freundlich zu ; sie
wußte , der Alte meinte eS gut mit ihr.

Gerhard faßte ihn in den llnisormrock . „Reden
Sie keinen Unsinn , Mann . Ich bin Doktor Lüb¬
ben, und da die augenblickliche Sitzung hier noch
einige Zeit dauert , gehe ich solange zum Herrn
Deichhanptmann nebenan , der ja heute seinen
Sprechtag hat . Dort holen Sie mich, wenn Frau
Onken hineingerufen wird ."

„Sie haben hier nichts anzuordnen ."
„Haben Sie mich verstanden ?" rief Gerhard.
„Zu Befehl , Herr Leutnant, " antwortete der

alte Unteroffizier . Er hatte Kommißton gehört,
die Sache war in Ordnung.

Bereits nach einer Viertelstunde , als der Ge¬
richtsdiener sich einen Augenblick entfernt halle,
war der Sühnetermin in der Beleidigungssache
erledigt . Beide Parteien hatten es sich überlegt,
daß die Aufrechterhaltung der von ihnen aus-
gestoßenen Beleidigungen nicht dienlich war , zu¬
mal sich die unbedingte Richtigkeit nicht beweisen
ließ.

Die beiden Bauern bezahlten jeder die Hälfte

der Kosten, und im Hinausgehen sagte der eine
zum andern:

„Na , Jabbo , denn wollen wir da man einen auf
nehmen ."

„Das meine ich mit, " war die Antwort , und
Arm in Arm verließen die Gegner den Raum.
Sie waren weit davon entfernt , sich zu hassen, nnd
es lag für beide kein Grund zn großen Prozessen
vor . Aber ganz ohne das Gericht kam man auf
die Dauer doch nicht aus.

Im Sitzungszimmer ertönte das Klingelzeichen.
Der Gerichtsdiener war nicht zugegen. Als die
Glocke zum zweitenmal energischer betätigt wurde,
erhob sich Eeke, klopfte an und öffnete die Tür.

Auf einstufigem Podium stand ein Schreibtisch,
hiMer dem der Hell : Amtsrichter mit ärgerlicher
Miene saß. Er war ein Mann in Gerhards Alter,
mit nicht unsympathischen , aber steif pedantischen
Zügen . Gekleidet war er nach neuestem Schnitt,
und man sah es ihm an , daß er Generationen
von Stadtleuten entstammte.

Der Amtsrichter war hierher versetzt, weil er
just an der Reihe war , keineswegs weil irgend¬
wie ein innerer Zusammenhang zwischen ihm und
der Eigenart der Bevölkerung bestand.

„Wo ist der Gerichtsdiener ?" stieß er hervor.
„Wer sind Sie , und wer hat Sie gerufen ?"

Gegenüber diesem Tone verschwand bei Eeke
jede Spur von Befangenheit W Klotz erhietz Solle
Geltung . ' .

„Ich bin Frau Onken, die Sie herbestellten. Ich
wußte Sie allein , und da der Diener nicht zugegen
war , trat ich nach zweimaligem Läuten ein."

„Wo steckt denn dieser Kerl ? - Na, weil
Sie schon mal da sind, kann ich Sie ja gleich ver¬
nehmen ." Er kramte zwischen den Akten.

„Das ist doch diese Strandgutsache . Sie haben
sich vor 18 Jahren der Fundunterschlagung
schuldig gemacht, das wird mit Gefängnis bestraft,
wissen Sie das ?"

Eeke wurde bleich. „Ich habe nicht gestohlen,
und bitte Sie dringend , dieses Wort mir gegen¬
über nicht zu gebrauchen, dazu haben Sie kein
Recht."

Der Amtsrichter fuhr aus : „Was denn ? Wol¬
len Sie mir vorschreiben, was ich sagen darf ?"

„Wenn Sie derartige Wolle gebrauchen, , aller¬
dings . Soviel sagt mir mein Gefühl , daß Sie
mich keines Diebstahls bezichtigen dürfen , bevor
Sie mich dessen überführt haben ."

In diesem Augenblicke erschien Gerhard.
Der Richter , der eine heftige Entgegnung auf

der Zunge hatte , unterdrückte diese mit einem
grimmigen Blick auf Eeke und wandte sich Ger¬
hard zu.

„Mein lieber Doktor Lübben , nett , daß Sie
mich einmal aufsuchen, in einer Viertelstunde stehe
ich zur Verfügung ; ich habe nur noch eine Ver¬
nehmung ."

^A » der mich teilnehmen zu lassen ick drin¬

gend bitte , Herr Amtsrichter, " entgegnete Ger¬
hard mit finster gerunzelter Stirn ; denn er hatt»
die letzten Worte der Tante vernommen.

„Das geht leider nicht, bester Herr Doktor;
denn hier handelt sich's nicht um eine ordentliche
Gerichtsverhandlung , sondern̂ wie gesagt, unr¬
ein Verhör ."

„Vielleicht darf ich bleiben , wenn ich Ihnen
sage, daß Frau Onken meine Mutterfchwester und'
Adoptivmutter meiner Braut ist, mit der zu¬
sammen damals das Strandgut angetrieben
wurde ."

Der Amtsrichter machte große Augen , dann
wurde er ein wenig verlegen ; denn seine Men¬
schenkenntnis hatte ihm nicht gesagt, daß er keine
einfache Bauernfran vor sich hatte . Er war zu
kurze Zeit hier , um die Bedeutung des Onken«
hofts zu kennen.

„Hm , wenn die Dinge so liegen , ist das na¬
türlich anders, " antwortete er , jetzt in höchstem
Maße verwundert darüber , daß der angesehene
Naturforscher in Beziehung stand zu Leuten , die
iu Widerspruch zum Gesetze geraten waren.

„Ich mag mich im Ton vergriffen haben , das
tut mir Ihretwegen leid , Herr Doktor Lübben,
aber ich bin gezwungen , mich an den Tatbestands
zn halten , und Sie , Frau Onken , werden doch
nicht in Abrede stellen können , daß Sie erhebliche
Werte geborgen und nicht abgeliefert haben ."

„Das leugne ich nicht." (Fortsetzung folgt)'
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